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Heute: 


Leitartikel: Die Schließung der Po- 
sener Oper. 


Wird die Londoner Konferenz ver- 
tagt? — Der neue amerikanische 
Plan. — Vorläufig nur provisorische 

g. — Französische Aeube- 
rungen zur Londoner Konferenz. — 
Deutschland über den Berg. — Das 
nene Zinkkartell. 


„Unsere Heimat“: 


Unsere Wildenten. 
galiziens 150-Jahrfeier. 


Deutsch- 


Sie wollen höflich ſcheinen 


Man verurteilt in Paris 
die Pfeiffonzerte 


Die Pariſer Blätter verurteilen einmütig 


das ungeziemende Verhalten jenes Teils der 
Menge der durch Pfeifen, Johlen die deut⸗ 
ſchen Miniſter begrüßte. „Wir haben,“ jo ſchreibt 
„2a Liberté“, „ſtets in den Spalten unſeres Blat- 
tes Srogen unjeres Landes verteidigt, wenn wir 
der Meinung waren, daß die deutſche Regierung 
Bemeiſe ihres böſen Willens und des M an= 
gels an Loyalität lieferte. Dies gibt uns 
das Recht, heute zu erklären, daß die fein d⸗ 
feligen anijejtationen, die bei der 
Ankunft der deutſchen Miniſter ſtattfanden, be⸗ 
dauerns wert und durchaus nicht am Platze 
waren. Vertreter eines fremden Staates haben 
ſtets den Anſpruch auf gewiſſe Rückſichten. 
Unſere Soldaten haben es verſtanden, das Unglück 
egten zu achten.“ ; 
Selfit die zoyaliftiihe „Action Francaise“, die 
rer - 2 > i 7 

ſich in ihrem hyſteriſchen Deut Peroni faum 

läßt, zeigt ihre höfliche Seite. Sie 


veröffentlicht in ihrer Sonntags⸗Ausgabe eine. 


entrüſtete Erklärung, in der ſie gegen die 
pe mr ce proteſtiert, als hätten etwa ihre 
Anhänger deutſchen Miniſter am Bahnhof in 
s mit Pfiffen und boshaften Rufen begrüßt. 
hre C me die Camelots du Roi, ſeien 
olizei provoziert worden, 
aber darauf nicht reagiert. „Der 
i der Camelots,“ erklärt die „Action Fran⸗ 
caife” feierlich, „weiß genau, daß es nicht unſere 
Rolle ift, e Mma che Zwiſchenfälle zu ſchaffen. 
— ſeien es . Eutin Gaie 
t t einde, wenn fie ſt 
in Frankreich ab n 


* 

Alſo die Franzoſen ſelber ſchämen ſich dieſer 
Pfeifkonzerte, die einige Flegel, die es überall 
— 15. Baer, $ ; 

n reſſe ſtolz auf ſolche Heldentaten. So 
hat der „Kurfer Poznanſki“ mit ſchadenfroher Ge- 
nugtuung bekanntgemacht, daß die deutſchen Mini- 
ſter in Paris ausgepfiffen“ worden feien, 
was ja übrigens gar nicht ſtimmt. Wenn wir uns 
überhaupt unſere Poſener Preſſe in dieſen Tagen 
anſehen, jo könnten wir an dem guten Willen 
der en Welt verzagen. Glücklicherweiſe ijt 
aber Poſen nicht die Welt. Glücklicherweiſe haben 
nicht überall die Menſchen einen Käſeglocken⸗ 
horizont. 


Nur in Poſen iſt die 


„Tannhäuſer“⸗Aufführun 
in Ban 9 


Berlin, 21. Juli. (R.) Mit einer in ihrer 
Geſamtheit glanzvollen und durch eine Reihe 1 
gu. inzelleiſtungen ausgezeichneten Tanne 
änſer⸗ Aufführung wurde am Dienstag 
nachmittag der diesjährige Bayreuther Feſt⸗ 
ſpielzuklus eröffnet. An der von Siegfried Wag⸗ 
ner im vorigen Jahr vorgenommenen Geſamt⸗ 
neuinſzenierung war, abgeſehen von einigen ganz 
Heinen 1 nichts geän: 
dert worden, ſo daß der Sinnenszauber des 
Venusberges ſowie die Romantik nach der Ver⸗ 
wandlung und der Glanz des Sängerfeſtes ſich 
erneut voll entfaltete und der Aufführung ihren 
eigenen Charakter gab. Aus der Aufführung 
ragten Jvar Anderſen aus Dresden als Land: 
gar, Ehrhardt Hüſch aus Berlin und Maria 
üller aus Berlin hervor, deren Eliſabeth 
wohl das Idealſte dieſer „Tannhäuſer“ Wieder⸗ 
gabe mar und den zweiten Att zu einem Glanz- 
punkt der Geſamtvorſtellung hob. Neu waren 
Mauritz Melchior aus Berlin als Tannhäuſer 
und Anny Helm aus Berlin als Venus, die 
beide in Geſang und Darſtellung noch jene Eigen- 
ſchaften vermiſſen ließen, die man an Bayreuth 
zu ſtellen gewohnt ift. Toscanini, der jhon 
im vorigen Jahr den Tannhäuſer dirigiert hat, 
hob aus dem prachtvoll ſpielenden Orcheſter die 
ſubtilſten Farben hervor. Das Haus war nahe⸗ 
zu voll beſetzt, nur einige wenige Sitzplätze waren 
frei. Das Haus ſpendete nach den Altiſchlüſſen, 
nor allem nach dem 3. Aufzug, ſtarlen Beifall. 


der neue amerilaniſche Plan 


Frankreichs Druck. — Berärgerie Stimmung. — Amerika will helfen. — 


(Telegramm unſerer 
Pr. Berlin, 22. Juli. 

Der Unterausſchuß der Finanzminiſter, der ſich 
mit der Frage des Stillhaltekonſortiums beſchäf⸗ 
tigte, hat bis geſtern 9 Uhr zuſammengeſeſſen, 
ohne eine endgültige Einigung zu erzielen. 
Man wird die Vorſchläge der einzelnen Finanz⸗ 
miniſter nunmehr der Vollkonferenz vor⸗ 
legen. Es dürfte aber auch dort nur ein Pro vi⸗ 
ſorium zuſtande kommen, was übrigens im 
deutſchen Intereſſe wäre, weil bei der heutigen 
ſchwierigen Finanzlage Deutſchlands dieje von den 
Kreditgebern ausgenutzt werden könnte. 

Die franzöſiſche Delegation hat Bedenken gegen 
die neuen amerikaniſchen Vorſchläge 
geäußert. Die Franzoſen behaupten, daß die 
Konferenz dadurch vor eine neue Lage geſtellt 
worden ſei. Frankreich ſtehe vor der Entſcheidung, 
ob es den Schritt des ſofortigen Stillhalte⸗ 
konſortiums mitmachen ſoll. Nach die- 
jem Schritt könne es jo kommen, daß aus dem 
finanziellen Proviſorium ein endgültiger 
Zuſtand werde. 

Den ganzen Vormittag wurde in London über 
das Proviſorium verhandelt. In ihrer Bers 
ärgerung darüber, daß der franzöſiſche Plan in 
keiner Weiſe zur Behandlung geſtellt wurde, 


haben die Franzoſen die verſchiedenſten Schritte 


unternommen. Am wirkſamſten war ein prat- 
tiſcher Schritt. Die Franzoſen haben wieder in 
London Gold abgezogen, wodurch die Bant 
von England an einem Tage 3 Millionen 
Pfund in Gold verlor. 

Unterdeſſen hat der Unterſtaatsſekretär En ſt le 
in einer Preſſekonferenz den Inhalt der neuen 
amerilaniſchen Vorſchläge erläutert. Caſtle ſtellte 
fejt, daß 

1. die politiſche Atmoſphäre in Europa 
durch gegenſeitigen guten Willen und durch 


Berliner Redaktion) 


2. Die ausländiſchen Bankiers ſollen die bisher 
gewährten Kredite in Höhe von 5 Milliarden Mk. 
nicht abrufen. 

3. Ein internationaler Ausſchuß ſoll eingeſetzt 
werden, um Deutſchlands finanzielle und wirt⸗ 
ſchaftliche Struktur einer Prüfung zu unter 
ziehen und darüber zu entſcheiden, ob für Deutſch⸗ 
lands Wiederaufbau neues Kapital erfor 
derlich iſt. 

4. Die kurzfriſtigen Kredite ſollen, 
wenn es notwendig erſcheint, in langfriſtige 
umgewandelt werden. 


Daraus iſt zu erſehen, daß der Kern der ame⸗ 


rikaniſchen Vorſchläge den Vorſchlägen Brünings 


entſpricht und daß die erſte Bedingung ein Still⸗ 
haltekonſortium, die zweite eine Erleichterung der 
dentſchen Finanzlage in Zukunft und die dritte 
das Abſehen von ſtrikten politiſchen Bedingungen 
iſt, die als Druck für die Kreditgebung angewen⸗ 
det werden könnten. 

Von Wichtigkeit iſt nach einer Erklärung von 
Stimſon in London, daß von der B. J. Z. in 
Baſel ein Komitee ernannt werden ſoll, um 
im Einvernehmen mit den einzelnen Ländern für 
eine Wiedererneuerung des Beſtandes der 
uien urzfriſtigen Kredite Sorge zu 


tragen, die Finanznotwendigkeiten Deutſchlands 


zu unterſuchen und darüber zu beraten, wie im 
Laufe der 6 oder 8 Monate die Umwandlung der 
kurzfriſtigen Kredite in langfriſtige erfolgen 
könnte. l 

Dieſe drei klar formulierten Vor⸗ 
ſchläge an die B. J. Z. entſprechen ganz genau 
den von der deutſchen Regierung und von 
der deutſchen Wirtſchaft die ganze Zeit über ges 
äußerten Wünſchen bezüglich der Maßnahmen, 
die notwendig jind, damit Deutſchland ein 


eine Verſtändigung zwiſchen den einzelnen finanzieller Auſſchwung in Zukunft er 


Nationen geklärt werden muß. 


möglicht werden ſoll. 


Vorläufig nur probiſoriſche Löſung 


\ Pr. Berlin, 21. Juli. 
Viel bemerkt wurde in London, daß der Mini⸗ 
iterpräfident Macdonald feine Eröffnungs⸗ 
rede nach einer Unterredung, an der neben 
Stimſon und Mellon auch Brüning teilnahm, 
änderte. Und zwar dahin, daß nicht nur 
weitere Kapitalent ziehungen aus 
Deutſchland verhindert, ſondern noch das fremde 


Kapital in Deutſchland erhöht werden müſſe. Die 


Verhandlungen werden im Sinne der von P r ii- 
ning aufgeſtellten Wünſche geführt, 
und zwar ſoll erſtens der Reichsbank ein Redis? 
lontkredit eingeräumt werden, und zweitens 
iſt ein Unterausſchuß zur Beratung über die 
Möglichkeit der Einſtellung eines Stillhalte⸗ 
konſortiums gebildet worden. Mit alge- 
meiner Spannung wird der Inhalt der neuen 
Hooverbotſchaft erwartet. Man nimmt 
in London an, daß, falls die Franzoſen ſich wei⸗ 
gern ſollten, an dem Redislantkredit für Deutſch⸗ 
land teilzunehmen, und wiederum ihren Vor⸗ 
ſchlag einer fünf⸗ oder zehnjährigen Anleihe 
unter ſchweren Garantiebedingungen vorbringen 
ſollten, die Amerikaner keinen Zweiſel 
darüber laſſen werden, daß ſie dann Deutſchland 
allein den Kredit gewähren würden. 
Das Beſtreben geht aber trotzdem immer noch 
dahin, auch die Franzoſen einzuſpannen. Der 
Rediskontkredit ſoll der deutſchen Reichsbank für 
90 Tage gewährt werden und bis zu einem oder 
zwei Jahren nach Ablauf jeder drei Monate ver⸗ 
längert werden können. 

Das eine ſcheint fih nun doch ſchon in Lon— 
don herauszukriſtalliſteren: daß es wiederum 
nur zu einer proviſoriſchen, und zu 
keiner dauernden Löſung kommen 
wird. Im Augenblick will man Deutſchland 
eine finanzielle Atempauſe verſchaffen, wäh⸗ 
rend der Verhandlungen zwiſchen den Regierun— 


gen über die Möglichkeiten einer Entſpannung |r es Ma 
der europäiſchen Lage, und einer ſolidariſchen diam menarbeit zu ſtan de om men werde. 


Aktion ſtattfinden werden. Dieſe Verhandlun⸗ 
gen dürften gewiſſermaßen ſtufenweiſe durch 
die gegenſeitigen Beſuche der Miniſter in den 
Hauptſtädten gefördert werden. Unmittel- 
bar nach der Londoner Konferenz werden ſich 
Macdonald und Henderſon, zuſammen 
mit Brüning und Curtius nach Berlin 
begeben, um den Beſuch von Chequers zu er⸗ 
widern. Im Auguſt iſt der Gegenbeſuch La- 
vals und Briands in Ausſicht genommen. 
Und bis Genf dürfte Brüning auch ſeinen Be⸗ 
ſuch in Rom und Grandi ſeinen Gegenbeſuch 
in Berlin abſolviert haben. Dann dürften 
die Verhandlungen in Genf weiter fortge⸗ 
ſetzt werden, und kurz nach Genf wird die 
Londoner Konferenz wieder weiter⸗ 
geführt werden, die vorerſt nur als ver: 
tagt gilt. Erſt im Her bſt dürften in London 
die großen Probleme, vor allem das der 
Abrüſtung, zur Sprache gebracht werden. 
Von dem Erfolg dieſer Vorbeſprechungen zur 
Abrüſtungskonferenz wird die zukünftige euro- 
päiſche Konſtellation abhängen, über die natur- 
gemäß erſt Klarheit geſchaffen werden kann, 
wenn das Schuldenproblem gelöſt, und 
die Frage einer Reviſion der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen auf breiz 
ter Grundlage in Angriff genommen iſt. 


nn u —- 


iy Die „Morningpoſt“ 
über die sieben - Mächte konferenz 


London, 22. Juli. (R.) Im Finanzteil der 
„Morningpojt“ heißt es: In der City 
herrſchte geſtern wenig Vertrauen darauf, 
daß auf der Sieben⸗Mächtekonſerenz ein Plan 
aufgeſtellt werden wird, der für die deut- 
ſche Kriſe eine angemeſſene Erleichte⸗ 
rung bringen werde. Auf jr Fall aber war 
man der Anſicht, daß zumindeſtens ein größe⸗ 


internationaler Zu ⸗ 


Poſener 


Zur Schließung 
der Poſener Oper 


E. Jh. Wie wir ſchon berichteten, hat die 
Poſener Oper am Sonnabend nun end⸗ 
gültig ihre Pforten geſchloſſen. Die Dis⸗ 
kuſſion über die Notwendigkeit dieſes 
folgenſchweren Schrittes, zu dem ſich die 
Stadtverordnetenverſammlung entſchloſſen 
hat, iſt durch eine Reihe von Artikeln, vor 
allem im „Dziennik Poznafſti“, 
eröffnet worden. Wie Beiſpiele anderer 
Städte zeigen, die ebenfalls die Schließung 
ſo bedeutender Kulturſtätten haben erfol⸗ 
gen laſſen, iſt unſer Poſener Fall keine 
iſolierte Erſcheinung, genau ſo wenig, wie 
die Wirtſchaftskriſe eine nur polniſche oder 
nur deutſche Angelegenheit iſt. In einem 
Interview, das der frühere Direktor der 
Poſener Oper, Stermich, einem Mit⸗ 
arbeiter des „Dziennik Poznanſti“ gab, 
macht dieſer ehemalige Leiter der Poſener 
Oper einige Bemerkungen, die uns Ge⸗ 
legenheit geben, noch einmal zu dem Ent⸗ 
ſchluß der Stadtverordnetenverſammlung 
Stellung zu nehmen. 

Man wird ſich erinnern, daß beſchloſſen 
wurde, ſämtliche Künſtler aus ihrer Stel⸗ 
lung zu entlaſſen, ob ſie nun als Schau⸗ 
ſpielſänger oder Mitglieder des Ballett 
tätig waren. Fortan foll die Poſener Oper 


nur noch zur Veranſtaltung von Konzerten 


Verwendung finden. Der Hauptpunkt der 
Stermichſchen Kritik richtet ſich gegen dieſen 
Beſchluß. Er meint, daß unſer früheres 
Stadttheater wegen akuſtiſchen Män⸗ 
geln, die zu beſeitigen große Ausgaben 
erforderlich machen würde, zu derartigen 
Konzertveranſtaltungen un⸗ 
geeignet ſei. Wir fühlen uns nicht 
berufen, da zu Stellung zu nehmen. Da 
andere Motiv, das Stermich gegen die 
Schließung anführt, iſt die unzweifelhaft 
richtige Erkenntnis, daß, wenn erſt einmal 
der aufeinander eingeſpielte Künſtler⸗ 
apparat aufgelöft ift und ſich in alle Winde 
zerſtreut hat, es ſpäter einmal außer⸗ 
ordentlich ſchwierig ſein dürfte, das heute 
vorhandene Enſemble wieder zuſammenzu⸗ 
bringen. Man kann gegen die Poſener 
Oper anführen, was man will (und gerade 
wir hätten da mancherlei zu bemerken), 
eins darf ihr beſtätigt werden: ihre 
Leiſtungen hatten Niveau und konnten ſich 
ſehen und hören laſſen. Wird nun dieſer 
Entſchluß der Auflöſung nicht noch nach⸗ 
träglich, bevor ſich die Künſtler verlaufen 
haben, revidiert, ſo haben wir es hier ohne 
Zweifel, und das muß nachdrücklich betont 
werden, mit einer grundſätzlichen 
Entſcheidung zu tun. 

Wenn dieſe ohne Frage außerordentlick, 
großen Wirtſchaftsſorgen, die alle Kultur⸗ 
inſtitutionen natürlich in erſter Linie 
beſonders hart treffen, überwunden ſein 
werden, wird man wieder daran denken, 
die Poſener Oper aufzubauen. Wir be⸗ 
zweifeln, daß in abſehbarer Zeit die Wirt⸗ 
ſchaftslage wieder ſo gut ſein wird, daß 
die dann beſonders großen (man darf 
jagen Inveſtitions-⸗) Unkoſten aufge⸗ 
bracht werden können. 

Demnach iſt die Frageſtellung heute die: 


Entweder ſieht man in der⸗ 
artigen Kulturinſtitutionen 
Einrichtungen, die für den 


ziviliſierten Mitteleuropäer 
notwendig ſind und damit auch 
in ſchweren Zeiten tragbar 
fcin müſſen, oder man zählt ſie 
zu den Luxus angelegenheiten 
des Lebens, auf die wir dann 
auch in beſſeren Zeiten verzich⸗ 
ten können. Anſerer Anſicht nach iit 
das die Kardinali rage. Wir können 
ſie als Deutſche, die wir ja durch die 
Oper keineswegs ver⸗ 


wöhnt worden find, nur ſo Beant- 
worten, daß wir mit allem Nachdruck für 
die Aufrechterhaltung des Großen Theaters 
eintreten. Wir ſind die letzten, die für die 
ungeheueren ſozialen Nöte, die ungewöhn⸗ 
liche gemeinſame Soziallaſten erſordern, 
kein Auge haben. Nur glauben wir, 
daß eine vernünftige Sozial⸗ 
politik eine einſichtsvolle Kül: 
turpolitiknichtauszuſchließen 
braucht. Wenn man die Arbeit unſeres 
Poſener Stadtparlaments verfolgt (und 
zwar ohne jede Voreingenommenheit), 
wird man zugeben müſſen, daß bei uns 
ſowohl eine verkehrte Sozial⸗ 
wie Kulturpolitik getrieben 
wird Wir wiſſen und haben es öfter 
betont, daß gerade die Zuſtände in 
ſtädtiſchen Unternehmungen beſonders vom 
ſozialen Standpunkt aus beſorgniserregend 
ind. Mieter von ſtädtiſchen Wohnungen 
müſſen Mietszinſen zahlen, die durch ihre 
Höhe im negativen Sinne bei⸗ 
ſpielgebend find, 

Die Stadt glaubte für ſolche Luxus⸗Aus⸗ 
gaben, wie ſie anläßlich der großen Landes⸗ 
ausſtellung gemacht wurden, eintreten zu 
müſſen. Sie haben dazu geführt, daß wir 
heute über ſehr ſchön anzuſehene Reprä⸗ 
ſentationsbauten verfügen, wie beiſpiels⸗ 
weiſe das Hotel Polonja oder den Pavillon 
der Auslandspolen, die aber totes unpro- 
duktives Kapital ſind. Man gibt Rieſen⸗ 
ſummen für Fluggeſellſchaften aus, deren 
verkehrspolitiſche Notwendigkeiten nicht be⸗ 
wieſen werden können. Dann zu erklären, 
man habe für die Aufrechterhaltung der 
Poſener Opernvorſtellungen kein Geld 
mehr, muß allerſtärkſtes Befremden und 
Mißtrauen hervorrufen. 


Einerſeits wird ein Denkmal wie das grayh 


Herz⸗Jeſu⸗Denkmal gebaut, deſſen 750 000⸗ 
Zloty⸗Koſten doch auch von der Be⸗ 
völkerung Poſens getragen 
werden, andererſeits läßt man 200 Meter 
davon eine der ſchönſten Bauten unſerer 
Stadt unproduktives Kapital werden. 
Denn wenn das Theater auch keinen Bar⸗ 
gewinn abwirft, ſo wirbt es doch in ganz 
anderem und tieferem Sinne für die 
Bevölkerung unſerer Stadt als beiſpiels⸗ 
weiſe dieſes Denkmal, das eine völlige 
Luxus⸗In veſtition it, oder als 


die 200 000 Zkoty, die man nun dem „Lot“ 


zur Verfügung ſtellen wird. 


Etwas weniger Aufwand beim Beſuch 

don fremden Gäſten (Wilſon⸗Feier), und 
die Poſener Oper könnte mit Leichtigkeit 
über das nächſte Jahr hinübergerettet wer⸗ 
den, ohne daß der Stadtſäckel ruiniert zu 
werden braucht und ohne die breiten 
Schichten unſerer Bevölkerung in größere 
Not zu ſtürzen, als ſie ohnehin ſchon er⸗ 
leiden müſſen. 
Rußland hat die Werbekraft 
Kulturanſtalten, wie ſie unſer nn. 
Theater darſtellt, wohl begriffen. In 
keinem Lande wird ſo viel für das Theater 
getan wie dort, obwohl es vielleicht in 
keinem Lande der Welt ſo viel Menſchen 
gibt, die die bitterſte Not leiden müſſen, 
wie in der Sowjetunion. 

Man kann Sozialpolitit treiben, ohne 
für die Notwendigkeit beſonderer ſozialer 
Aufwände das Verſtändnis zu verlieren. 
Die Stadt Poſen, oder richtiger geſagt, 
dieſer kleine Sektor ihrer Bevölkerung, der 
im Stadtparlament ſitzt, hat bewieſen, daß 


ſolcher 


man auch gleichzeitig eine anti⸗ 
ſoziale und antikulturelle 
Politik treiben kann. Die Poſener 


Stadtväter follen ihr Licht nicht unter den 
Scheffel ſtellen. ö 

Oeffnet wieder die Pforten des Großen 
Theaters! Man kann auch mit einfacheren 
Mitteln arbeiten. Beiſpielsweiſe könnte 
in das Große Theater ruhig wieder das 
gute, ja auch das gute moderne Schau⸗ 
ſpiel einziehen! Machet das Große Theater 
volkstümlicher, aber erhaltet diefe 
Kulturinſtitution, die in ganz Weſtpolen 
nicht ihresgleichen hat. 


Ein rumäniſches Flugzeug⸗ 
geſchwader in Warschau 


DWarſchau, 22. Juli. (Eig. Telegr.) 

Am geſtrigen Dienstag traf gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags auf dem Warſchauer Slugplag ein ru⸗ 
mäniſches e brie oia ein, 
das einen Gegenbeſuch bei den polniſchen Flie- 
gern machte. Das Geſchwader beſtand aus fünf 
Flugzeugen, in denen ſich insgeſamt zehn Flieger 
befanden. Die rumäniſchen Flieger ſind vor ihrer 
Ankunft in Warſchau auch in Lemberg und in 


$ 


und Kredit wieder hergeſtellt jeien, jolle dann 


-+ DPojener 


Ankunft der Re 1 
rechts: die Außenm fi 


jerungslärtreter auf dem Viktoria⸗Ba i ) 
iſter Henderſon (England); Grandi (Italien); Curtius (Deutſchland): , 
miniſter Macdonald und die franzöſiſchen Delegierten Außenminiſter Briand, Miniſterpräſident Laval, Finanzminiſter F 


Tageblatt 


Die Sieben⸗Mächte⸗Konſerenz in London 
hnhof in London, wo fie von Macdonald und 


Henderſon empfangen wurden. Von links nach 
Reichskanzler Dr. Brüning, Premier 
andi n. 


Wird die Londoner Konferenz vertagt? 


Im Spiegel der engliſchen Preſſe. — Eine zweite umfaſſendere 


Konferenz 


London, 22. Juli. (R.) Auch heute früh be⸗ 
ſchäftigen ſich die Londoner Blätter eingehend 
mit dem Verlauf der Londoner Sieben⸗Mächte⸗ 
ri So heißt es in einem Artikel des 
diplomatiſchen Korreſpondenten des „Daily Tele⸗ 
raph“ u. a., das Ziel der britiſchen Regierung 
beſtehe jetzt darin, auf der gegenwärtigen Kon⸗ 
ferenz eine Vereinbarung über die Deutſchland 
während der nächſten drei Monate zu 
e währenden Hilfsmaßnahmen her⸗ 
ei zuführen. Im Oktober, wenn Vertrauen 


eine umfajjendere Konferenz ſtattfin⸗ 
den. i 

Auch der „Daily Herald“ zufolge werde die 
Ueberzeugung immer allgemeiner, daß es im 
Herbſt eine neue Konferenz geben müſſe, 
um die ganze Frage der europäiſchen finanziellen 
Stabilitkt, beſonders Reparationen und Kriegs- 


In we zu erwägen. Es dürfe nicht vergeſ⸗ 


jen werden, daß in 11 Monaten das Hoover⸗ 


oratorium zu Ende gehe, und die Frage 
„was nun?“ müſſe lange vor dieſem Zeit 
punkt geſtellt und beantwortet werden. 

„Daily Telegraph“ ſchreibt in einem Leitartikel: 
Nach Auſicht der britiſchen Regierung 
und des britiſchen Volkes handelt es ſich bei 
der Aufgabe der Sieben⸗Mächtetonſerenz um ein 
rein e und unpolitiſches 
Problem. Die Ueberwindung der gemeinſamen 
Gefahr würde feinen Sieg für irgendeine Seite, 
ſondern nur für den Grundſatz der inter⸗ 
nationalen Zuſammenarbeit beden- 
ten. Die Aufgabe, die weitere Zurückziehung 
lurzfriſtiger Kredite aus Deutſchland aufzuhalten 
und dann Dentſchland die nötigen Kapitalien 
zuzuführen, wird erleichtert durch den Erfolg 
der energiſchen Maßnahmen der deut⸗ 
ſchen Regierung und durch ihren entſchloſ⸗ 
jenen Willen, das eigene Haus jo weit wie mög⸗ 
lich in Ordnung zu bringen. 

Schließlich jei noch erwähnt, daß der diplomati⸗ 
ſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ von 
Gerüchten über Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen Macdonald und Henderſon Notiz 
nimmt und dazu zu berichten weiß, während ſei⸗ 
nes Aufenthalts in Paris ſei Henderſon ſo weit 
gegangen, mit ſeinen dortigen peon Rat» 
gebern einen Plan für einen po itiſchen 
Waffenſtillſtand in Europa auszuarbei⸗ 
ten, der beinahe ebenſo weit gegangen ſei, 
wie der politiſche Moratoriumsplan der 
n n, Macdonald und die britiſche Re⸗ 

erung aber hätten den Plan Henderſons ent- 
Beiden mißbilligt. 

Trotzdem habe Henderjon ſich geſtern noch immer 
vergeblich bemüht, einzelne Mitglieder der 
Ronke tit leinen Plan au gewinnen. 

London, 22. Juli. (R.) „Daily Expreß“ jagt 
in einem Leuartikel: Eine Weigerung Frank⸗ 
reichs zur Mithilfe bei der Rettung Deutſch⸗ 
lands, außer unter demütigenden, nicht zur Sache 

ehörenden Bedingungen. ebnet den Weg für ein 
Bündnis zwiſchen Amerika, Groh: 
britannien und Deutſchla nd. Ein ſolches 
Bündnis, das ſich nicht auf Vereinbarungen 
oder Verſprechungen gründet, ſondern lediglich 
auf Gemeinſamkeit der 4 wäre 
das beſtmögliche Ergebnis für Europa und 
die Welt. Die engliſch⸗amerikaniſch⸗deutſche 
Gruppe könnte den Frieden Europas und die 
Sicherheit der Kapitalsanleger wahren wie nie⸗ 
mand ſonſt. Frankreich und ſeine Sgtelliten 
wären iſoliert und ihre militäriſche 
Autokratie wäre angeſichts einer überwälti⸗ 
genden Wirtſchafts macht machtlos. 

Das iſt die Tragik für Frankreich und die Welt, 
daß 1 entſchloſſen iſt, die Kriegsmentali⸗ 
tät zu verewigen, und in Deutſchland nach wie 
vor den verhaßten Gegner ſehen will. Deutſch⸗ 
land muß von der finanziellen Zerſtörung gerettet 
werden. Großbritannien und Amerika werden 
nicht untätig zuſehen, wie das deutſche Volk erſt 
in das Chaos und ſchließlich in die Arme Somjet⸗ 
rußlands getrieben wird. Niemand beſtreitet 


Dablin gelandet. Sie werden nach einem mehr: | Frankreich das Recht ſich nach ſeinen 
tägigen Aufenthalt FR War f ax 1 sch: Gefühlen zu entſcheiden, aber Frankreich folte ſich 
denz weiterfliegen, um die dortige aiei auch klar tlie dab, wenn durch ſein Berhalten 
Hung zu Pefuchen. | „bie wietkgejtlige Magt in Europa in die Hände 


im Herbit? 


Deutſchlands, Großbritanniens und Amerikas 
jällt, die Machthaber über die ganze Zukunft der 
Kriegsſchulden und Reparationen nach den Not⸗ 
wendigkeiten des Augenblicks entſcheiden werden 
und nicht unter dem Geſichtspunkt des Haſſes der 
Vergangenheit. 


Franzöſiſche Keußerungen 


zur Londoner Konferenz 

Paris, 22. Juli. (R.) Der Außenpolitiker des 
„Matin“ berichtet aus London über die Aus- 
ſichten der Londoner Konferenz. Er 
führt u. a. aus: Der allgemeine Eindruck 
ſei, daß die Konferenz etwas zuſtande 
bringen werde, damit Deutſchland anſtelle 
einer langfriſtigen Anleihe durch eine Reihe von 
Maßnahmen ſofortige Hilfe erhalten 
werde. Es werde ſich dann ergeben, ob in Zu⸗ 
kunft die Beſſerung der internationalen Atmo- 
ſphäre es geſtatten werden, weitere Ma 
nahmen zu ergreifen. Von deutſcher Geite 
werde darauf hingewieſen, daß eine einfache 
Konſolidierung der Kredite nicht 
genügen würde, um die deutſche Wirtſchaft zu 
retten, denn Deutſchland benötige neue 
Zahlungsmittel. Auf franzöſiſcher Seite 
bleibe man bei der während der Pariſer Kon⸗ 
ferenz geäußerten Anſchauung, daß für 
Deutſchland langfriſtige Kredite in Zukunft not⸗ 
wendig ſein werden. Frankreich ſei geneigt, 
unter der Bedingung, daß finanzielle Garan⸗ 
tien für eine politiſche Beruhigung ge⸗ 
geben werden, ſich an einer ſolchen Aktion 
zu beteiligen. Die Konferenz werde heute 
ſicher Entſchließungen faſſen, die vielleicht 
nicht ſenſationell ſeien, aber geeignet, eine 
fühlbare Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 
lage Deutſchlands vorzubereiten. 

Der Sonderberichterſtatter der Havas⸗Agentur 
ijt der Anſicht, Gegenſtand der geſtrigen Be- 
ratungen des . Unterausſchuſſes ſei die 
Konſolidierung der kurzfriſtigen Kredite 
geweſen. Nichtsdeſtoweniger beſtehe das H aup t- 
problem darin, neue Kapitalien für die 
Wiederherſtellung der öffentlichen Finanzen 
Deutſchlands zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len. Es genüge nicht, um mit Worten Stim⸗ 
ſons zu reden, ein durchlöchertes Gefäß 
mit Hilfe der Konſolidierung abzu⸗ 
dichten, ſondern es müſſe auch noch mit neuem 
Gelde gefüllt werden. In dieſer Richtung 
ſcheine aber noch keine praktiſche Anre⸗ 
gung, U von dem konkreten fran⸗ 
36 ia en orſchlag, gegeben worden zu 
ſein. Man rechne bereits für Donnerstag mit 
der Abreiſe der auswärtigen Delegationen. 
Macdonald und Senderſon würden die Deut: 
ihe Delegation nach Berlin beglei⸗ 
ten, um dort das Wochenende zu ver⸗ 
bringen. 

Der Sonderberichterſtatter des „Petit Rariſien“ 

erklärt, die ausgedehnte Debatte, zu der 
die verſchiedenen Anregungen Anlaß gegeben 
hätten, ſcheine darauf hinzudeuten, daß ſich immer 
noch ernſte Hinderniſſe einer allgemeinen Ver⸗ 
ſtündigung entgegenſtellen. 

„Echo de Paris“ hält die vereinten Bemühun⸗ 
gen Englands und Amerikas, Frankreich zu ver⸗ 
hindern, die Finanz⸗ und Wirtſchaftsnot Deutſch⸗ 
lands für Zwecke der franzöſiſchen Poli⸗ 
tik nutzbar zu machen, für den charakte⸗ 
riſtiſchen Zu der Londoner Ver⸗ 
handlungen. &timton und Henderſon hätten 
aus dieſem Grunde auch, jo fährt das Blatt fort, 
die franzöſiſch⸗deutſche Konferenz „erdroſſelt“, 
aus dem gleichen Grunde habe vor 8 Tagen 
Macdonald — der, wie man heute wiſſe, auf den 
Rat Hoovers handelte — die Londoner Konz 
ferenz einberufen, und ebenfalls aus dem⸗ 
ſelben Grunde werde auch ein in Wa⸗ 
ſhington abgefaßter Plan für eine Hilfe- 
leiſt ung an Deutſchland heute den Londo⸗ 
ner Unterhändlern „auf gezwun⸗ 

en“. Angeſichts der mittelmäßigen Lö⸗ 
jung, jo betont der Außenpolititer des Blattes, 
die dieſer Vian bringe, brauche die franzzſiſche 
Regierung kaum noch Einwendungen zu 
erheben, denn die in Deutſchland angelegten 
franzöſiſchen kurzfriſtigen Kapitalien feien uicht 
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lehr bedeuten dz fic werden auf etma 80 Mil: 
lionen Reichsmark geſchätzt. Laval habe es alſo 
nicht notwendig, von finanziellen 
und politiſchen Garantien zu ſpre⸗ 

en. Frankreich werde aber ſeine Theſen 
wieder aufnehmen, ſobald es um eine 
Konſolidierung ſeiner kurzfriſtigen Anleihen oder 
um neue Kapitalien angegangen würde. Der 
Außenpolititer des Blattes ijt der Anſicht, daß 
die Londoner Verhandlungen nur das 
Vorſpiel zu weiteren Verhandlun⸗ 
gen jein mürden. 


u — 


Die neuen Jinanzvorſchriflen 
Deulſchlands und der Zloty 


[CF Warihau, 22. Juli. (Eig. Telegr.) 

Bekanntlich wurden von der Deutſchen Reichs: 
bank am 20. d. Mts. Ausführungsvorſchriften zu 
der Verordnung der ee e über die Ein⸗ 
ſchränkung des Deviſenverkehrs erlaſſen. Im 
Sinne dieſer Vorſchriften unterliegt der Umſatz 
mit fremden Valuten innerhalb des Deutſchen 
Reiches einer Reglementierung in dem Sinne, daß 
die ſogenannten Deviſenbanken die Pflicht haben, 
alle erworbenen Deviſen an die Reichsbank abzu⸗ 
führen, mit Ausnahme des Ztoty, 


Ueber dieſe Maßnahme äußert ſich die gerteri, 


da 
nerlei negativen nfin se WB t$ 
des Zloty auf den fremden Batten haben könne, 
da die Bank Polſki weiterhin ohne Einſchrankung 
zu unveränderten Kurjen Auslands 
deviſen in jeder geforderten Menge 
abgibt und dank dieſer Tatſache der Zloty auf 
den Auslandsmärkten ho auf fajt unnerän: 


dertem Niveau Hil 

In Wirklichkeit könne die Anordnung der 
Reichsbank fogar, wie die Iſkra feſtſtellt, infolge 
der Schwierigkeiten des Erwerbs von Deniſen in 
Deutſchland als eine Bevorzugung der 
polniſchen Valuta aufgefaßt werden. E⸗ 
iſt immerhin damit zu rechnen, daß der polniſche 
Zloty jetzt im inneren Ae des Reiches ein 
geſuchtes Geldmittel fein wird. 

— — 


Das Schneidemühler Urteil 


Unter der Ueberſchrift „Unverſchämtes preußi⸗ 
ſches Urteil“ bringt der Poſener „ABC“ einen 
Angriff auf das Arteil des Schnellgerichts in 
Schneidemühl, das die beiden polniſchen Flieger 
zu drei Tagen Arxeſt und 20 bzw. 10 Reichsmark 
Strafe verurteilt hat. Das Blatt ſpricht von 
einem „ungewöhnlich brutalen und harten Urteil“ 
und iſt natürlich, wie gewöhnlich, ganz aus dem 
Häuschen. \ 

Wir erinnern in diefem Zuſammenhang daran, 
daß unlängſt an der Dirſchauer Weichſelbrücke 
einige junge Leute feſtgenommen worden find, 
die dort baden wollten. Es foll ſich um „Stahl⸗ 
helmer“ gehandelt haben. Dieſe Leute wurden 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 

Das Schneidemühler Urteil iſt alſo nach 
dem „ABC“ eine „brutale preußiſche Unner: 
ſchämtheit“. 2 

Das Dirſchauer Urteil hat dasſelbe Blatt da⸗ 
mals mit beſonderem Jubel und großer Genug⸗ 
tuung begrüßt. 

Wir ſelber enthalten uns jedes Urteils. 
Aber ſo macht man in der polniſcher 
Preſſe Verſöhnungspolitit. 


Neue Spionageaffäre 
im Juſammenhang mit Major 
Demtowiti 


E Warſchau, 22. Juli. (Eig. Telegr.) 

Wie bereits kurz angedeutet, iſt im Zuſammen⸗ 
hang mit der Aufdeckung der Spionageaffäre 
Demtowſti noch eine weitere Verhaftung er: 
folgt. Es werden nunmehr Einzelheiten 
über dieſe Erweiterung der 9 Dem⸗ 
kon ſti bekannt. Der verhaftete angebliche Inge: 
nieur ijt ein gewiſſer Anton Staniſzewfki 
der ſich ſtändig in Koüſkie in der Wojewod⸗ 
ſchaft Kielce aufhielt. Der angebliche Ingenieur 
wurde in einem Hotel in Wilna verhaftet, und bei 
ihm wurde 288 belaſtendes Material ge⸗ 
fünden, das beweiſt, daß er Spionagetätigkeit fü 
einen fremden Staat ausgeübt hat, So fand man 
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Die Schmiegeler Bürgerſchaft 


proteſtiert gegen die beabſichtigte Auflöſung ihres Kreiſes. Ein grok- 


zügiges 


k. Schmiegel, 21. Juli. Im Zuſammenhang 
mit der beabſichtigten Liquidation des hieſigen 
Kreiſes fanden Ende der vergangenen Woche in 
unſerer Stadt zwei Proteſtverſammlungen, und 
zwar eine von ſeiten der Stadtverordneten und 
eine von ſeiten der Bürgerſchaft ſtatt. 

In der Stadtverordnetenverſammlung wurde 
beſchloſſen, dem 3 falls die Auftei⸗ 
lung des Kreiſes unterbleibt, eine Dotation 
in Höhe von 15 000 Zloty jährlich zu ge⸗ 
3 währen. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, an das Innenmini⸗ 
ſterium eine Delegation des Magiſtrats mit einem 
Memorial, in dem die Wirtſchaftslage des Kreiſes 
beſprochen wird, und mit einer Proteſtreſolution 
zu entſenden. 

Auch in der Verſammlung der Bürgerſchaft 
murde ar Ip an das Innenminiſterium einen 
Sammelproteit zu fenden, unter welchen ſämtliche 
Bürger der Stadt ohne Unterſchied des Standes 
und der Nationalität ihre Unterſchrift ſetzen 
ſollen. Auf diefe Weiſe hofft man 2000 Unter- 
(chriften zu ſammeln. 


Angebot 


Aber nicht nur die Stadtbevölkerung, auch die 
Landbevölkerung macht die größten Anſtrengun⸗ 
gen, um die Aufteilung des Kreiſes zu verhin⸗ 
dern. In einer Sitzung der Gemeindevorſteher, 
des Kreisausſchuſſes und des Sejmik Powiatowy 
wurde über die Maßnahme der Regierung lebhaft 
debattiert. 

Auch hier wurde beſchloſſen, dem Staatsſcha 
eine weitere Dotation von 15 000 Zloty jährli 
zu bewilligen, ſo daß die Summe von 30 000 Zloty 
dem Staatsſchatz bei aufgabe jeiner Aufteilungs⸗ 
pläne als unverhoffter Nebenverdienſt zufließen 
würde. Wenn die Bewohner der anderen, wie 
wir 7 777 recht zahlreichen Kreiſe, denen die 
Auflöſung droht, ih dieſem Beiſpiel der Schmie⸗ 
geler anſchließen, und wenn der Staat Verſtänd⸗ 
nis für dieſe „Rebeneinnahmen“ zeigt, dürfte er 
in abſehbarer Zeit aller Budgetſorgen für immer⸗ 
dar enthoben ſein. pa i DE 

Darum darf man gejpannt jein, wie weit die 
Bemühungen um eine Verhinderung der Auftei⸗ 
lung des hiefigen Kreiſes von Erfolg begleitet 
ſein werden. 


Dreiſter Raubüberfall im D-Zug Poſen-Warſchau 


X Poſen, 22. Juli. Opfer eines dreiſten Raub: nicur dadurch abbrach, daß er 


überfalls im Schnellzuge Poſen — Warſchau wurde 
der in * ul. Mokotowſka 41, wohnhafte 
Ingenieur Alekſander Grudzinſki mit ſeiner Ehe⸗ 
frau bei der Rückkehr von Poſen nach Warſchau. 
Der „Nowy Kurjer“ meldet darüber folgende 
Einzelheiten: 

Als der Zug die Station Gabki u hatte, 
Aürzte plötzlich in das Abteil 2. Klaſſe, in dem 
der Warſchauer Ingenieur allein mit ſeiner Frau 
fuhr, ein Mann, der einen Reiſeſack ergriff, in 
dem ſich Koſtbarkeiten im Werte von 4000 Zloty 
befanden, und flüchtete. 


Wagentür ein Kampf, den der erwachende Inge⸗ 


Frau Grudzinjla lief Zuges 
dem Banditen nach, und es entſtand an der ebenfalls 


ine Frau losri 
12 A se 


und auf dieje Weiſe vor einem Mück 
Indeſſen trat durch eine zweite Tür ein zweiter 
Bandit ins Abteil und raubte einen Kofier mit 
Wäſche und Kleidungsſtücken. Hilfe herbeizurufen 
war nicht möglich, da der Ueberfall das Werk nur 
einiger Selunden war, in den Nachbarabteilen 
auch wenig Paſſagiere fuhren und das Dienſtper⸗ 
jonal gerade an anderer Stelle beſchäftigt war. 
Erſt nach 2 717 Zeit wurde der Zug angehalten, 
aber die Banditen waren bereits in der Dunkel⸗ 
heit enttommen. Ein dritter Bandit hatte durch 
7 5 beſonderes Manöver die Geſchwindigkeit des 
u Er ey gewußt und war dann 
Aber Aut 8 i 
Die Räuber find noch nicht gefaßt. 


Diebſtahl in der vorgeſchichtlichen 
Abteilung des Großpoln. Mujeums 
X Poſen, 22, Juli. Heute nacht wurden aus 
der vorgeſchichtlichen Abteilung des Großpolniſchen 
MNuſeums (Muſeum Wielkopolſkie) in der Viktoria⸗ 
ſtraße, der jetzigen Sew. Miel zynſtiego 26/27, 
2 goldene Spiralarmbänder, ein goldener Ring, 
3 goldene Spiralplatten und 3 galvanoplaſtiſche 
Kopien goldener Münzen geſtohlen. Vor Ankauf 
dieſer Gegenſtände wird dringend gewarnt. Es 
wird bei Kaufangeboten gebeten, die Polizei bzw. 
die Muſeumsleitung in Kenntnis zu ſetzen. 
—— oe 


i Eiſenbahnermäßigung 
für die Ruderregafta in Bromberg 


Anläßlich der polniſchen Landes⸗Ruderregatta 
in Bromberg am Sonnabend, dem 25. und am 
Sonntag, dem 26. Juli, gibt die Eiſenbahn er- 
mäßigte Fahrkarten aus. Für die Hinfahrt muß 
man eine normale Karte löſen, während man für 
die Rückf bloß den halben Tarif zu bezahlen 
braucht. Die Regatta⸗Kanzlei in Brahemünde 
gibt ſowohl für Ruderer wie auch für Zuſchauer 
entſprechende Beſcheinigungen aus. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Einbrüche und Diebſtähle. In die Woh⸗ 
nung des Schneidermeiſters aſimir Button 
(ul. ów. Marji eny 1) drangen Diebe 
ein und entwendeten einen Herrenanzug und 
Bargeld im Werte von 500 Zloty. Ein 
Einbruch wurde in die Wohnung des Wladislaus 
Madalinſti. Waly Krol. Jadwigi, verübt, wobei 
den Dieben eine goldene enuhr, eine Nickel⸗ 
uhr, ein Trauring, eine ſilberne Kette, 11 Heme 
den, 10 Handtücher, einige Bettlaken, Bettbezüge 
und Tiſchdecken im Werte von 400 Zloty in die 
Hände fielen. — Vom Neubau in der Glogauer⸗ 
ſtraße 89 (ul. Marja. Foma) wurde dem Edmund 
pe ein Flaſchenzug im Werte von 400 Zloty 
zeſtohlen. . 

In das Friſeurgeſchäft der Geſchwiſter Swier- 
giel, ul. Przeczuica 7, wurde ein Einbruch verübt, 
wobei die Diebe eine elektriſche aarſchneide⸗ 
maſchine, 4 Nickelbehälter, 3 elektriſche Birnen, 
8 Badetücher, 55 Servietten, 6 Mäntel, 4 Bor: 
hänge, 5 Haarbürſten, 2 Gürtel, 6 Manikürkäſten 
und 2 Kämme im Geſamtwerte von 1100 Zloty 
erbeuteten. Ermittelungen wurden eingeleitet. — 
Aus der Wohnung der Helene Wozniak, Górna 
Wilda 15 (Kronprinzenſtraße), entwendeten 
Diebe Herren⸗ und Damengarderobe im Werte 
von 500 Zloty. 

‚em. Vom Schwiegerſohn verletzt. Im Verlauf 
einer Erbſchaftsangelegenheit kam es zwiſchen dem 
54jährigen uguſtin Goldmann und feinem 
* aus Ketſch Kreis Poſen, zu einem 
heftigen Wortwechſel. Der aufgeregte Schwie⸗ 
gerſohn zog ein Taſchenmeſſer und verſetzte feinem 
Schwiegervater zwei Stiche in den Kopf und in 
den Arm. Der hinzugerufene Arzt der Bereit⸗ 
ſchaft vernähte dem Schwerverletzten die Schnitt⸗ 
wunden. Die zuitändige Behörde hat ſich bereits 
der Sache angenommen. 

em. Vorſicht vor Betrügern. In den Zeitungen 
„Oredownik Wielkopolſk!“ vom 2. Juli und 
„Nowy Kurjer“ wurden Inſerate folgenden In⸗ 
halts eingeſetzt: „Geld! 12000 Zloty werden auf 
eine Landwirtſchaft evti. Hausgrundſtück ver- 
liehen.“ Wie nun feſtgeſtellt wurde, ſind dieſe 
Injerate von einer Betrügerbande aufgegeben 
worden. Die bereits Geſchädigten werden gebe⸗ 
ten, ih im III. Polizeirevier, ul. Przemyſlowa 
(Margaretenſtraße), zu melden. 


. 


Bad Reinerz 


Es iſt etwas eigenes um die Schönheit dieſes 
höchſtgelegenen Badeortes von Preußen. Die 
Grafſchaft Glatz ijt reich an Reizen, jeder Winkel 
bietet Neues, und es ſcheint, als hätte Mutter 
Natur im Bereich der hohen Menſe — 1084 
Meter — in deren Geſenke das liebliche Reinerz 
liegt, hier beſonders ihr Füllhorn ausgeſchüttet. 
Immer wieder entzückt ſich das Auge an den 
wechſelvollen Bildern W Landſchaft, die zu 
jeder Jahreszeit ein prä iges Kleid tragt. Go- 
gar der Luftrieſe „Zeppelin“ beſtätigte dies, der 
neulich das Bad überflog und eine Viertelſtunde 
ſtill über dem Badetale ſtand. Er telegraphierte 
am folgenden Tage: „Bad Reinerz bot bei eber⸗ 
1 a- in Abenddämmerung herrlichen Anblick.“ 

eußerſt günſtig ſind die Eiſenbahnlinie und 
der Bahnhof angelegt. Hinter einer ſcharfen 

Kurve präſentiert ſich plötzlich inmitten ſeiner 
waldumkränzten Höhen der Ort, und ſchon hat 
ſein Anblick das Herz des Kommenden gefangen 
genommen. Das dem eigentlichen Bade vorge⸗ 
lagerte Gebirgsſtädtchen mutet den Beſchauer recht 
gemütlich an, am Markt plätſchert friedlich der 
alte Brunnen daher und ſcheint von früheren 
Zeiten zu erzählen, als der Reiſeverkehr noch in 
recht gemütlichen Bahnen lief. 

Doch heute hat auch bis hierher das Tempo 
ſeine Wogen geſchlagen, Autos, ee Fuk- 
ſchen kommen und gehen ununter 
chen Bahnhof, Stadt und Bad dahin und ent⸗ 
wickeln ein buntes Treiben. Immerhin merkt der 
Großſtädter: hier ift ein Ausruhen noch möglich, 
hier finden die gehetzten Nerven ſicher Erholung 
und Stärkung, und je weiter er ſich durch die 
lange Badeallee mit ihrem uralten Baumbeſtande 
der Villenkolonie nähert, deſto mehr nimmt ihn 
der Frieden der Natur für das Ziel ſeiner Reiſe 
ein. Moderne Hotels und Fremdenheime, wie auch 
beſcheidene Unterkünfte jorgen für bejte Aufnahme 


des Gaſtes. Der Kurplatz mit ſeiner 40 Meter ihe 


hohen Riejenfontäne, mit der 15 Meter langen 
monumentalen Wandelhalle, mit ſeinen anmuti⸗ 
gen Quellenhäuſern und dem langgeſtreckten Kur⸗ 
und Badehaus bietet bei hervorragender Kur⸗ 
muſik, welche die Schleſiſche Philharmonie ſtellt, 
beſte Unterhaltung. 

Herrliche Spaziergänge in die nähere oder wei⸗ 
tere Umgebung offenbaren die Schönheiten dieſes 
Erdenfleckens noch mehr. Doch der größte Schatz 
von Bad Reinerz ruht in ſeinen Heilquellen, in 
ſeinen arſenhaltigen, radioaktiven natürlichen 
Sprudeln, in ſeinem unerſchöpflichen Mineral⸗ 
moor. Dieſe natürlichen Kuxmittel in Verbindung 
mit dem vorzüglichen Wald: und Gebirgsklima 
haben unzählichen Menſchen durch Jahrhunderte 
hindurch Geſundung und Erholung von Herz-, 
Nerven- und Frauenleiden, von Rheuma, Gicht, 
Fechtas, von Verkalkung, Katarrhen, Magens, 
Darm⸗, Nieren- und Blaſenleiden 1 All⸗ 
jährlich wächſt die zent feiner Kurgäſte; erft- 
malige Beſucher zählen bald zu dauernden An⸗ 
hängern von Bad Reinerz. Jeder einzelne von 
ihnen wird, ſo weit er auch in der Welt herum⸗ 
gekommen ſein mag, dieſen lieblichen Wunder⸗ 
iay nie vergeĵjen, fei es als Wanderer an feine 

errlichen Naturſchönheiten, ſei es als Erholung 
ſuchender — an ſeine Heilkraft voller Begeiſterung 
und Dank ſich erinnern. 


Rogaſen 


J Polizeilommandant verſetzt. Der 
bisherige Kommandant der hieſigen Staatspolizei 
Kusniertiewic; erhielt eine Verſetzung nach 
Wolhynien. Beſonders in polniſchen Kreiſen wird 
dieje Verſetzung in den fernen Oſten viel be- 
Iprochen. 


rochen zwi⸗ Po 


Aus Stadt und Sand 


ALOALO TELT Hun In! 


vorſicht beim Beerenjammeln! 


In unſexer beerenreichen Heimat iſt das Beeren⸗ 
ſammeln im Sommer eine Lieblingsbeſchäftigung 
von groß und klein. Jedoch gibt es auch hier be⸗ 
ſonders für Kinder mancherlei Gefahren, auf die 
nicht eindringlich genug hingewieſen werden kann. 
Nicht nur, daß einige Pflanzen und Sträucher, 
deren Früchte die Kleinen zum Genuſſe locken, in⸗ 
folge ihrer Ungenießbarkeit aber geſundheitsſchäd⸗ 
lich find, häufig Anannehmlichteiten hervorrufen, 
man findet auch im Walde die Früchte verſchie⸗ 
dener Giftpflanzen, die ebenſo giftig wie ſchön 
gefärbt ſind. Vor allem gilt das für die Früchte 
der Nachtſchattengewächſe. An lichten Plätzen im 
Walde reift jetzt die Tolltirſche mit ihren wie ſaf⸗ 
tige tie warze Kirſchen ausjehenden Früchten. 
Bekanntlich gehört die Tollkirſche zu den gefähr⸗ 
lichſten Giftpflanzen. Sie ruft nach dem Genuß 
Vergiftungserſcheinungen wie Uebelwerden, Ohn⸗ 
macht, Schwäche uſw. hervor, die zum Tode führen 
können. Auch der ſchwarze Nachtſchatten mit ſei⸗ 
nen heidelbeerartigen Früchten iſt ſehr gefähr⸗ 
lich. Er gedeiht an Schutthaufen und auf Aeckern. 
Neben ihm wächſt das Bilſenkraut, das mit ſeiner 
Kapſelfrucht an den Mohn erinnert. Aber die 
örner dieſes Krautes enthalten ein ſtarkes Gift, 
as beim Genuß auch kleinſter Mengen den Tod 
55 Folge haben kann. Zwiſchen Himbeeren und 

rombeeren im Gebüſch gedeiht der bitterſüße 


Die Cholera erſchien zum erſten Male im Jahre 
1830 in Poſen. Ruſſiſche Truppen, welche aus 
dem Innern Rußlands zur Bekämpfung des 
Ende 1830 ausgebrochenen polniſchen Aufſtandes 
entſandt waren, brachten die Krankheit, welche 
damals auch in Moskau heftig wütete, in das 
Königreich Polen, woher ſie 1831 in die Provinz 
Poſen einge 1 worden iſt. Die zweite Epi⸗ 
emie Poſens fiel in das on 1837. Die Stadt 
blieb hierauf 11 Jahre verſchont. Die erſte euroz 
päiſche Wanderperiode der Cholera hatte 1837 ihr 
Ende erreicht 8 g 
Im Jahre 1846 verließ die Cholera zum zwei⸗ 
ten Mal ihr Vaterland Indien, nahm abermals 
über Rußland ihren Weg zu uns verbreitete ſich 
durch die Wirren des Jahres 1848 ſchnell in ganz 
Deutſchland, wo ſie ia bis zum Sahre 1860 ein- 
niſtete. In dieſem Zeitraum hat ſie Poſen drei⸗ 
mal heimgeſucht, im Jahre 1848 mäßig heftig, 
1852 peſtartig wütend, 1855 war ſie wieder weni⸗ 
ger gefährlich. . N s 

Im Jahre 1865 nimmt die Seuche ſtatt des 
bisherigen Landweges über Rußland den See⸗ 
weg über Suez nach Europa. Blitzähnlich ſchnell 
fördert das Kriegsjahr 1866 den Lauf des aſia⸗ 
tiſchen Gaſtes, der erſt 1873 in ſeine indiſche Hei⸗ 
mat zurückkehrt, aber nicht ohne Poſen zweimal 
ergriffen zu haben, zunächſt 1866 und nochmals 
1873. Es iſt ein eigentümliches Zuſammen⸗ 
treffen vaj die Cholera ſowohl ihren erſten wie 
ihren dritten Zug in Poſen beendet: 1837 und 


1873 9 4 
Choleraepidemie 1831. 

Die Epidemie fiel in die Sommermonate, be- 
ann am 12. Juni mit einem Erkrankungsfall auf 
em Städtchen und erloſch in den erſten Tagen 
des Oktober, dauerte ſomit drei Monate. Es 
ſtarben im ganzen 2 Prozent der Bevölkerung, 
welche ſich auf 25 000 ee 


Es erkrankten 144 Militär⸗, 720 Zivilperjonen. 
Es r 69 Militär⸗, 237 Zivilperſonen. 
Es ſtarben 75 Militär», 446 Jivilperſonen. 


Wie groß die Sterblichkeit durch die Cholera in 
der Ben Provinz geworden, erhellt aus der 
Bevölterungstabelle, welche im „Generalbericht 
des Königlichen Medizinal⸗Kollegii der Provinz 
oſen über das Jahr 1832, Poſen bei W. Decker 
1834“ enthalten ilt. ? 


Demnach find geſtorben: 
44 077 Perſonen. 


Im Jahre 1832 
m Jahre 1831 56 010 Perſonen. 
ithin 1831 mehr geſtorben 11983 Kelon. 
Die Sperrung der von der Cholera bejallenen 
15 die vom Militär gezogenen Kordons be⸗ 


daß die Juden, obſchon ſie den fünften Teil der 
Bevölkerung ausmachten, nur 24 Perſonen durch 
die Cholera verloren hätten, während die Ge- 
jemtzahl der bis zum 1 Tage in der 
Stadt Geſtorbenen 416 betrug; er betont, daß 
dieſe geringe Sterbeziffer unter den Juden nur 
dadurch erreicht ſei, daß ſelbſt die Aermſten die 
diätiſchen Vorſchriften genau beobachten, daß die 
Armen ausreichend mit Nahrungs: und Heilmit⸗ 
teln unterſtützt werden, die Kranken ſich genügend 


ider Pflege und Wartung erfreuen. 


Ein Kabinettsbefehl des damaligen Königs 
Friedrich Wilhelm III. 1 1 unter dem 
10. September das Verfahren der Poſener Juden⸗ 
ſchaſt allen Gemeinden zur Nachahmung. Die 
Sterblichkeit unter den Juden in den Eholera⸗ 
epidemien iſt zwar aller Orten eine verhältnis⸗ 
mäßig geringe geweſen und iſt mit ihren ſeit 
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Donnerstag, den 
23. Juli 1931 


ifm | ieena nitire irii 


Auch In heissen Tagen 
i nie ohne 
Aspirin-Tabletten, 
die sich bel 


sowie allen 
Erkältungskrankheiten T 
bewährt haben. ä 


Nachtſchatten. Im Walde ſelbſt iſt noch die Ein 
beere zu nennen, deren blauſchwarze Frucht zwi: 
ſchen den vier Blättern ſitzt und ſehr verlockend 
gusſieht. Auch die roten Früchte des Seidelbaſt 
find giftig und auch der Stechapfel, der auf 
Schutthaufen gedeiht und eine Kapſelfrucht trägt 
die giftige Samenkörner enthält. 

Giftpflanzen erkennt man am ſcharfen Geruch, 
den man beſonders beim Zerreiben der Blätter 
wahrnehmen kann. Kindern ſollte immer wieder 
geſagt werden, nur Beeren zu ſammeln und zu 
eſſen, die ſie kennen. „Sei auch die Beere noch ſo 
ſchön, kennſt du ſie nicht, ſo laß ſie ſteh'n!“ 


Aus dem alten Poſen 


Flottwells Kampf gegen die Cholera 


Jahrhunderten organiſierten Krankenverpfle⸗ 
gungsgeſellſchaften in N zu bringen. 

In Poſen kommt bei dieſer 1 wunder⸗ 
bar geringen Sterbeziffer in Betracht, daß die 
Bezirke, in denen die Juden wohnten, ſich eines 
guten Trinkwaſſers erfreuten. ; 


Auf der Dominikanerwieſe war für die 
Choleraleichen ein beſonderer Kirchhof eingerich⸗ 
tet. Die Stadt war zu jener Zeit in ihrem oberen 
Stadtteil noch wenig bebaut, der öſtliche Teil der 
Wilhelmſtraße (der jetzigen 27. Grudnia) war 
allerdings mit einer Front von Don ujern 
verjehen, der weſtliche aber jowie der Wilhelms- 
platz (Plac Wolnosci) beſtand zumeiſt aus Gür- 
ten, in deren Mitte kleine Häuſer ſtanden. Vier 
große, meiſt übelriechende, von der Bogdanka gez 
bildete Teiche (1. in der Mühlenſtraße, 2. im Hofe 
des Steueramts, 3. am e 4, in der 
Kleinen Gier drei derſelben mit daran⸗ 
ſtoßenden, ſtaurechtlich privilegierten 1 
len, durchſetzten den nördlichen Teil der Altſtadt 
welche im übrigen im geohen ganzen dasjelbe Ge: 
präge wie heute hatte. Alt⸗ und Neuſtadt waren 
damals noch durch den hohen Schloßberg getrennt, 
deſſen ſpätere teilweiſe Abtragung zur Anlegung 
der heutigen Neuen Straße erfolgte. Die Stadt⸗ 
teile am rechten Wartheufer von 1821 und heute 
ſehen ſich ziemlich ähnlich. Dieſelben elenden 
Häuſer mit derſelben dichtgedrängten, armen Ars 
beiterbevölkerung. Die Fele ae der Stadt 
befand ſich in ihren allererſten Anfängen. 

Von den damals zur Stadt Poſen gehörigen 
Kämmereidörfern wurde Jerſitz, allen übrigen 
Ortſchaften weit voraus, von der Cholera arg mit⸗ 
genommen, obgleich es 1831 noch nicht ein Hauptſttz 
der Poſener Tagelöhner war, ſondern, wie die 
übrigen Kämmereidörfer, faſt nur von den aus 
Bamberg im 18. Jahrhundert eingewanderten, 
gut geſtellten Koloniſten bewohnt war. Die Epi⸗ 
demie erreichte daſelbſt einen ſo hohen Grad daß 
trotz der ſpärlichen Jaht von Aerzten in Poſen 
einer derſelben (Dr. Jagielſki) auf Anordnung 
des Oberpräſidenten dort ſtändigen Aufenthalt 
nehmen mußte. 

—— 


Czarnikau 


ekb. Waldfeſt. Am vergangenen Sonntag 
veranſtaltete der evangeliſche Frauenverein von 
Czarnikau ſein diesjähriges Waldfeſt im Demler 

äldchen. Das ungünſtige Wetter erlaubte es 
nicht, das Feſt im Freien zu feiern. Es fand im 
Saale des Brauereigartens ſtatt. Zahlreiche 
Spenden waren geſtiftet worden. Eine Kapelle 
war von Frau Gräfin von Hochberg beſtellt wor⸗ 
den. Aus der Umgebung waren zahlreiche Deutſche 
erſchienen. 


Inowroclaw 


z Zwangsverſteigerung. Das Städti⸗ 
jhe Exekutionsamt Inowroclaw wird am 
24. Juli d. J. um 10 Uhr vormittags auf dem 
Targowiſku folgende Sachen verſteigern: ein 
Arbeitswagen, 2 Liegeſofas, 1 Kuh, 1 einſpännige 
Britſchle, 1 Grammophon, 1 Nähmaſchine, 1 Spic- 
gel, 4 Sofas, 1 Tiſch, 2 Seſſel, 1 Schreibmaſchine, 
12 Flaſchen Kölniſch Waſſer, 5 Flaſchen Parfüm 
1 Kredenz, 2 Tiſchlerfräsmaſchinen, 1 Kaffee: 
brenn⸗Apparat, 1 Standuhr, 1 Spiegel, 1 Wurit: 
ſchneidemaſchine, 1 Büfett, 1 Reſtaurationsein⸗ 
Fe 30 Damenſweater, 50 Herrenhemden, 
2 Schreibtiſche, 1 Landſchaftsbild, 8 Sack Mehl zu 
100 Kg., 5 Marmorpoſtamente, 5 Flaſchen To⸗ 
kayer, 10 Flaſchen Likör, 60 Flaſchen Wein, 8 Fla- 
ſchen Czyſta, 2 Waſchtoiletten mit Spiegel, 100 
Itr. Stabeiſen, 10 Eimer Marmelade, 1 Dezimal⸗ 
waage, 1 Wäſcheſchrank, 1 Antergeſtell zum Ein⸗ 
ſpänner. Ferner werden an dieſem Tage ver⸗ 
ſteigert um 2 Uhr bei Herrn Fiutak in Szym- 
borze: 8 Morgen Weizen, 10 Morgen Roggen, 
50 Morgen Gerite, 1 1 1 Sofa, 1 Kleider⸗ 
ſchrank und 1 Tiſch, und um 3 Uhr ebenfalls in 
Szymborze bei Herrn Romann: 1 Häctſelmaſchine. 
3 mittlere Schweine und 1 Britſchke, um 4,30 Uhr 
in Jaronty: 400 Meter Feldbahngleis und 
9 Feldbahnwagen. 

Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des 
Herzens läßt ſich durch täglichen Gebrauch einer 
kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers die Abſetzung des Stuhles ohne ſtarkes 
Preſſen erreichen. In Apotheken und Droa. erh. 


Dofener 
Tageblatt 


RT 


STK. ze ' 


MUNN 


Welcher Jäger ſehnte nicht ſchon feit Wochen die 
Zeit herbei, wenn die Entenjagd aufgeht, dre ihn 
mit wahrer Wolluſt im warmen Waſſer herum⸗ 
plantſchen läßt und ihm Gelegenheit gibt, ſeine 
Schießkunſt zu erproben. Eine Entenjagd mitzu⸗ 
machen, zumal an einem ſchönen, heißen Julitage, 
auf einem wald⸗ und ſchilfbewachſenen See, iſt 
zu ſchön, als daß man nicht einige Worte dieſer 
vorſichtigen, äußerſt ſcharfäugigen Schweſter un⸗ 
ſerer Hausente widmen ſollte. 

Die Wildenten ſind bei uns Strichvögel und 
bewohnen Seen, Flüſſe, Teiche und Simple am 
liebſten halten ſie ſich jedoch auf von Wald und 
Gebüſch umrandeten Gewäſſern auf. Im grin: 
ling und Frühſommer leben fie gepaart, im Herbit 
ſammeln fie ſich zu größeren Familien und ziehen 
dann mit Vorliebe zur Nachtzeit hin und her, 
vom See zum Felde und vom Felde zum See. 
Sie leben von Pflanzenſtoffen, Samen (Hafer, 
Gerſte, Eicheln), Fiſchen, Fröſchen und Inſekten 
aller Art. Die Paarung beginnt im März, von 
wann an der 1 on der ſtete rg des 
Weibchens ijt, bis dieſes — gewöhnlich Ende April 
und Anfang Mai — zu brüten anfängt. Das 
Weibchen legt 8—14 Eier; geht jedoch das erſte 
Neſt verloren, macht ſich das Pärchen flugs an 
die Arbeit, noch ein zweites zu bauen; daher 
trifft man noch im Juli ganz kleine Enten. 

Die am Ufer ſtehenden Sträucher und Büſche 
ſind die am meiſtgeſuchten Niſtplätze; nicht minder 
gern ſieht man die Ente im Schilf ihr Neſt bauen 
es kommt ihr jedoch nicht viel darauf an, au 
auf * äumen das Neſt anzulegen. Die 
Brütezeit dauert ungefähr drei Wochen. Nach 
dem Ausfallen laufen die Jungen ſofort der 
Mutter nach, wobei, wenn das Neſt höher als der 
Waſſerſpiegel gelegen iſt, die Kleinen von ihr 

1 werden. So lange ſie noch nicht 
lügge ſind, bleibt das ganze Geheck beiſammen 
auf demſelben Waſſer, treu behütet von den 
Eltern; erſt ſpäter erheben ſie ſich in die Luft 
und probieren ihre wingen. Nach der Mau⸗ 
ſer, die Ende Juli und Anfang Auguſt frattfindet 
und der Ente das Flugvermögen nimmt, vereini⸗ 
gen ſich mehrere Gehecke zu einem größeren Flug 
und leben den ganzen Tag über dem Waſſer, mei⸗ 
ſtenteils in der Mitte des Sees, und nur nachts 
stehen fie in Schwärmen auf Nahrung aus, von 
einem Gewäſſer zum anderen, vom gemähten 
Haferfeld aufs Gerſtenfeld uſw. 

Die in Deutſchland und Polen auftretenden 
Entenarten ſind ſo verſchieden und zahlreich, daß 
es Mühe machen würde, einen wenn auch nur 
kleinen Ueberblick über alle unſere Wildenten zu 
machen; daher beſchränken wir uns auf die Be⸗ 
ſchreibung der ſie wichtigſten Arten. 

Ein jeder kennt wohl die Stockente (Anas 
boscas), welche zur Winterszeit auf den Flüſſen 
und Teichen unſerer 3 und Städte ohne 
Scheu und vertraut um Futter zu betteln pflegt. 
Im Sommer iſt ſie wieder verſchwunden und zum 
ſcheuen Vogel des Röhrihts und der Binnen- 
gewäſſer geworden. 

Der grünblaue K und der ſchmale weiße 
Halsring, durch den die wilde Stockente von 
ſonſt ähnlichen Jeden allen unterſcheidet, 
kennzeichnen den ſchön aſchgrau gefärbten Erpel, 
ebenſo wie der metallblaue, weiß geränderte 
Spiegel und die kokett aufgerollten & federn 
auf dem * Die Oberbruſt iſt ſchön kaſtanien⸗ 
braun, der Unterkörper grauweiß. Die Unter- 
flügelfedern In reinweiß. Die Regenbogenhaut 
des Auges iſt braun, die Federn gelb geſäumt, 
die Kehle gelbli ei In der Zeit der Mauſer, 
vom Juni bis Auguſt, find ſich die Geſchlechter 
ſehr ähnlich, nur Teibt 
ſtets dunkelgrau. 

Die Schnatterente 
perus) iſt ſo groß wie die Der Erpel 
hat einen braunroten eitel und Nacken mit 
undeutlichen ſchwarzen Zwiſchenbinden. Hals und 
Kehle find rötlichweiß, mit dunklen Strichen und 
Punkten. Die Zeichnung an Oberbruft und Rük⸗ 
ken iſt halbkreisförmig. Der Hinterrücken iſt ſamt⸗ 
ſchwarz, der Körper weißlich, der Schnabel fatt- 
gelb, oben r „die Füße mattorange mit 
dunkleren Schwimmhäuten. ei dem Weibchen 
ſind Kopf und Hals bräunlichweiß mit Querbin⸗ 
den. Die Bruſt iſt roſtbraun, ſchwarz gefleckt, der 
Rücken bräunlichſchwarz, geſprenkelt. Die Flügel 
hat ſie auf den Schultern kaſtanienbraun ver⸗ 
bräunt, die Mitte iſt weiß, das Ende ſchwarz. 

Der Erpel der an setr (Aythia ferina) 
tft an dem einfarbig braunen Kopf und der im 
ganzen dunkleren Färbung fofort zu erkennen. 

er Schnabel iſt dunkel bleifarben, der untere 
Hals ringsum eee Der Rücken iſt geau ges 
Die gi 


egeta me 


ſprenkelt. ris iſt orange, die e ſind 
bleifarben, Die Ente iſt roſtbraun, die Bruſt 
braunrot, der Leib weißlich geſprenkelt. 


Eine unſerer niedlichſten Enten iſt die kleine 
Krickente (Nettium crecca). Der kaſtanien⸗ 
braune Kopf mit der breiten, tief blaugrünen 
Querbinde mit weißem, ſchmalem Saum, die bis 
in den Nacken hineinreicht, iſt das Kennzeichen für 
den Erpel. Der Schnabel sit Amara, die Regen⸗ 
bogenhaut braun. Die Füße ſind braungrau. Am 
Schnabelanſatz iſt eine weißliche Linie. Der Rük⸗ 
ken iſt aſchgrau, ſchwarz geſtreift, der Unterkörper 
gelblichweiß mit ſchwarzen Flecken. Der blau⸗ 
grüne Spiegel iſt nicht umſäumt. Die Schulter⸗ 
ſedern ſind ſchmal, lanzettartig. Die Oberbruſt 
iſt gelblich geſprenkelt. Die Ente iſt ſchwarzbraun, 
alle Federn ſind rotbraun geſäumt, die zweiten 
Schwingen haben weiße Spitzen. Der Kopf iſt 
ſchmutzigweiß, mit dünner brauner Streifung. 
Der Spiegel iſt grün. Die kleine nitide Krit- 
ente bewohnt bejonders Holland und Dänemark, 
tritt aber auch bei uns auf. 

Die Löffelente (Spatula clypeata) fällt be⸗ 
ſonders durch den eigenartig geformten Schnabel 
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der Rücken des Erpels 


III 11) 


auf. Der Erpel hat einen 0 0 inen Kopf 
und Hals, mit purpurnem Schimmer. Der Rük⸗ 
ken iſt ſchwarzbraun, alle Federn ſind weiß ge⸗ 
ſäumt. Die Handſchwingen find hellbraunrot, mit 
weißen Spitzen, die Schulterfedern merh. Der 
Spiegel ift grün. Die Dedfedern find ſehr lang, 
braun mit — Spitze. Der Schnabel iſt I neg. 
löffelartig verbreitert, die Regenbogenhaut gelb. 
Die Füße ſind orangefarben. Die Löffelente brü⸗ 
tet viel in Rußland, Finnland, Skandinavie 
Böhmen, Bayern und Holland. Bei uns trifft 
man ſie weniger. 


Etwas größer als die Krickente, aber ebenſo 
hübſch in der Färbung, ift die Reiherente 
(Fuligula fuligula). Der Erpel iſt glänzend ſchwarz. 
Die Flügel ruhen in den leuchtend weißen, ſeit⸗ 
lichen Langfedern. Den Kopf ſchmückt ein langer 
purpurſchillernder Schopf; das Auge iſt leuchtend 


Unsere Heimat 


ahnen grau, die Armſchwingen find weiß mit 
chwarzen Spitzen. Hinterbruſt und Bauch ſind 
weiß. Der Schnabel ift bleifarben, an der Spitze 
ir ez die Fügel ſind bleigrau bis olivengrün. 
ie a un ſchwarz. Die kleine Reiherente 
iſt überall auf unſeren Teichen und Seen anzu⸗ 
treffen. vr j 
An unſeren Küſten heimiſch, aber eigentlich 
nördlichen Urſprungs, iſt die chellente 
clangula clangula). Der hübſche Erpel ift an 
opf und Hals metalliſch⸗ſchwarzgrün mit leuch⸗ 
tendgelbem Auge. Auf der Wange hat er einen 
kreisrunden weißen Fleck. Der ſchwarze Schnabel 
iſt kurz und hoch, und erinnert an einen Gänſe⸗ 
ſchnabel. Die weißen Schulterfedern ſind ſehr 
lang, ſchwarz geſäumt. Unterhals und Leib weiß, 
Rücken und to und kleinſte Deckfedern ſind 
chwarz. Der Stoß ift kurz und ſchwarzgrau. Die 
üke ſind orangegelb, Schwimmhaut und Nägel 
chwärzlich. Die Heimat der Schellente ſind 
Etenn nobler und die Baltenländer. Bei uns 
trifft man ſie nur als irrenden Paſſagier. 


Im Die Handſchwingen find ſchwarz, die Innen⸗ 


Deutſchgaliziens 150⸗Jahrfeier 


VBoltshochſchule Dornfeld- Jugendwoche 


Deutſchgalizien feiert das 150jährige Gedenken 
an das Joſefiniſche Einwanderungspatent. Es 
kann das leider aus wirtſchaftlichen und anderen 
Gründen nicht im Rahmen eines gemeinſamen 

roken Feſttages und Feſtplatzes geſchehen, aber 

ie Einzelgemeinden beſtreben ſich, würdige 
b zu veranſtalten. Stryj, Brigidau, Hartfeld 
ind vorangegangen; überall iſt man beſtrebt, 
wenigſtens in einem Pfarrſprengel gemein: 
ſam zu feiern. 

Beſonders wertvoll und erhebend konnte die 
Hunderfünfzigjahrfeier in Dorn 
feld, Bezirk Lemberg, abgehalten werden, wo 
Pf. Dr. Seefeldt die diesjährige TE 
woche ganz in dieſes Zeichen geftellt hatte. Die 
Vortragenden hatten den gage Aufbau 
Deutſchgaliziens zu geben, das Maß feiner z 
dungserfüllung zu prüfen, in die Zukunft auszu⸗ 
ſchauen. Die Themata gliederten ſich unter die 
Tagestitel: „Von ſeiner Herkunft“, „Von ſeinem 
Erleben“, „Von ſeiner Organi ation“, „Von ſei⸗ 
nem Dichten und Trachten“, „Von ſeinem Sorgen 


und Hoffen“. Im L a perſönlichen Exlebens 
vollführte den Rück⸗ und Ausblick aus 33jährigen 
Erſahrungen in dem ihm in treuer Arbeit zur 


ey Heimat gewordenen Lande Pfarrer 
eidauer-Kolomen. Als junger Rand. theol, 
ins Lande gefommen mit dem fleinen Plane, 
drei Monate auszuhelfen und dabei ein mert- 
würdiges Land kennen zu lernen, erwuchs ihm 
die Aufgabe einer vollſtändigen Lebenshingabe an 
den ee Volksſplitter. Als er kam, hatte 
Zöckler feine großen Rettungswerke in Sta⸗ 
nislau erſt begonnen; im ganzen Lande war eine 
ſchreckliche Vereinſamung der verſtreuten Siedler 
ang und gäbe; wo ſtarke eier neue Pr 

öme deutſcher Menſchen herbeiführten, geſchah 
nichts für deren Volkstumserhaltung; ſo manche 
alten proteſtantiſchen Schulen waren im Herge⸗ 
brachten ſtecken geblieben, ja eig — en; die 
Katholiken gaben, ſeufzend unter dem druck 
der n eingeſtellten Pfarrer 
und Beamten, eine deutſchſprachige Schule nach 
der andern auf; in den meiſten ihrer Kirchen 
verſtummten deutſche Predigt, deutſches Gebet, 
deutſches Lied. 


Kand. theol. Weidauer ſammelte zunächſt die 
deutſchen Arbeiterfinder der Großſäge W y g oda 
zum Religionsunterricht, an den er längere Zeit 
ungeſtört deutſchen Leſe⸗, Schreib» und ens 
unterricht anhängte. Als die Behörden Schwie⸗ 
rigkeiten machten, wurde durch Spenden und 
Opfer der Bau einer ai die Anſtellung 
eines Lehrers ermöglicht. Als ſo ſeine ſtille Ar⸗ 
beit geleiſtet war, wurde Weidauer an die Pfarr⸗ 
ſtelle Ugartsthal berufen, konnte aber dieſer 
— in Oeſterreich! — als R asche 
teten Siet wegen die Staatsbürgerſchaft 
nicht erlangen, obwohl Abgeordnete, Kirchenrat 
uſw. ſich gib M n. Er mußte eine 

ile in die Bukowina gehen, um dort dieſes 
wichtige Recht zu ergattern, ohne welches er keine 
Trauungen noch Matrikelführungen durchführen 
durfte. Gerade bei r kam er wie⸗ 
der nach Galizien zurück, da er zum Pfarrer von 
Kolomea gewählt war. Hier machte er nun mit 
der Gemeinde alle recken des Kriegsgebietes 
mit und yait die Flucht. Was vor, währen 
und nach dem Kriege die hieſigen Siedler be⸗ 
wegte, r a Weidauer mit, und darum wirk⸗ 
ten ſeine Erinnerungen auf u er n der 3u- 
hörer unbeſchreiblich; das ickſal unſeres 
Splitterpolkes, kriſtalliſiert in einer edlen ang — 
erſönlichteit klang aus ihnen. Man ſpürte den 
ruck am Herzen mit, als zur Jahrhundertwende 
die Frage lauter und lauter wurde: Bleiben oder 
3 Denn Agenten hatten allerorten für ein 
Rückſiedeln ins Reich, aber nach Oſtpreußen, ge⸗ 
worben. e Koloniſten waren in Kür, 
ihrem Rufe gefolgt, aber alle waren verzweifelt, 
als ſie, die hiervon nichts geahnt, den var 
ier wg Kampfboden dort wiederfanden, dem 
hier ſo gern den Rücken kehren wollten. Die Kolo⸗ 
niſten von Lande stren, die ſich in großer Zahl 
ur Rückwanderung beſtimmen ließen, gaben zum 
iſpiel vielverſprechende Wirtſchaften mit herr⸗ 
lichen Obſtkulturen auf, überhaupt brachen meiſt 
erade die wohlhabendſten Siedler auf. Manche 
Familien, die unterwegs erfuhren, daß ſie r 
nicht in 5 a ſollten, ſchloſſen fi 
in ihrer Verzweiflung Auswanderern nach Minne- 
jota bet Nem Vork an. Da brachte eine machtvolle 
Kundgebung einer von Superintendent Fritſche 
einberufenen Vertrauensmännerverſammlung der 
Unruhe ein Ende. Die Exwägungen ergaben die 
Unmöglichkeit gänzlicher Uebertragung des galizi⸗ 
jhen Deutſchtums, und jo entſtand die Loſung: 
Bleiben, feſter zuſammenhalten! 


Vier Jahre ſpäter — 1907 — wurde der Bund 
der chriſtlichen Deutſchen in Galizien gegründet, 
der Proteſtanten, Katholiken. Mennontten um⸗ 
faßte, ſich auf dem Gebiete des Schulweſens, der 
Kulturhebung uſw. ir erwarb und als 
deſſen die Itkriegswirrniſſe überdauernde Mb- 
leger der Landwirtſchaftliche Verband 
mit angeſchloſſenen Raiffeiſenkaſſen und 
der Beitritt der katholiſchen Deutſchen zum Bund 
deutſcher Katholiken Polens betrachtet 
werden können. Eine der treueſten Stützen von 
Kirche und Volksidee blieb in allen Wechſelfällen 
der getreue — * Pf. Lic. Max Weidauer. 
Auch die Perſönlichkeit ſeines tatkräftigen Freun⸗ 
des, Superintendenten Dr. Theodor Zöckler, 
trat aus den Ausführungen verſchiedener Redner, 
beſonders aus den liebevollen Mitteilungen Pf. 
Weidauers und Oberin Eliſabeth Auler, am 
Zöcklerabend leuchtend hervor, und wir 
konnten nicht genügend den edlen Menſchenfreund, 
Kirchenmann, Volksführer, Schulmann, Schrift⸗ 
ſteller Zöckler bewundern, der verfallenes Volks⸗ 
und Kirchenweſen zu achtunggebietender Kultur⸗ 
on geführt hat. Ff. Dr. Seefeldt und Frau 
olten in ihren Vorträgen weiter aus. Die Ver⸗ 
gangenheit mit ihren Wirren in der Urheimat, 
der Pfalz, Joſefs vielverſprechendes An ⸗ 
6 die Einwanderung, die 
chwere Anfangszeit, der damalige Tiefſtand des 
Pfarrer⸗ und Lehrerſtandes, die Zerriſſenheit des 
geiſtigen Lebens, großenteils hervorgerufen durch 
einander entgegenarbeitende einde⸗, Kirchen⸗, 
Schulvorſteher und Kameralverwalter, Hunger» 
epochen; dann ab 1808 ſeit Verordnungen und 
Inſpektionsreiſen des tüchtigen Superintendenten 
Bredetzky erſichtlicher bn der zu einem 
blühenden Schulweſen, gipfelnd im Deutſchen 
Gymnaſium und Volkshochſchule,, leitet, die Zu- 
kunftshoffnungen rechtfertigende, große Beſſerung 
aufweiſende Gegenwartsverhältniſſe, wurden uns 
durch die Ausführungen von Herrn und Frau 
Pfarrer Seefeldt klar. Dieſe Gedanken inge wur⸗ 
den geſtützt durch weitere Redner. Rn ilfried 
Lan Pr den ER EN unſe⸗ 
res K 4260 eins. leinheit iſt das Los 
der deutſchgaliziſchen Diaſpora, des deutſchgaltzi⸗ 
ſchen Völkleins, daraus erwächſt die Beſonderheit 
unſeres ass: unjeres Schickſals. Aus einer 150 
Jahre zurückliegenden Ferne, wo nur die from- 
men Mütter die erſten Träger religiöſen Lebens 
waren, erwuchs durch die Untergangsgefahren der 
geiſtigen und leiblichen Inzucht, des Rückwande⸗ 
rungsfiebers, des Krieges, der Staatenummode⸗ 
lung eine eigene ſelbſtändige Kirche Augsburgi⸗ 
ſchen und Helvetiſchen Bekenntniſſes, zugleich eine 
auf eine geſamtdeutſche Volksgemeinſchaft in Polen 
hinſtrebende Volkheit. Johanna Vellhorn 
deckte ebenfalls alle möglichen e auf in 
dem Vortrage „Der drohende Untergang“. Sie 
ſchürft ins Tiefſte und Dunkelſte und baut doch 
unentwegt auf den Kern des urwüchſig gebliebenen 

liziſchen Bauerntums, in deſſen ſchlichten, ſaube⸗ 
eren Häuſern ſich Sprüche an den Wänden fin⸗ 
den, wie: „Wir ſtehn für Deutſchtum, 

reiheit, Recht in Worten und in 

aten; der wahre Deutſche wird kein 
Knecht; ein Fluch dem Renegaten!“ 


d Verbandsſekretär Bolek zeigt die anfänglich 


mißtrauiſche Scheu der Koloniſten gegen das 
Genoſſenſchaftsweſen, das aber nun meiltenteils 
überwunden iſt. 52 Kaſſen mit 4500 Mitgliedern 
finden ſich in dem Siedlungsgebiet. Oberlehrer 
Lang erwartet von den Deutſchgaliziern mit der 
Zeit die Erfüllung einer dreifachen Sen» 
dung, als Auslandsdeutſche vorbildlich lebend, 
damit keiner den Beinamen „Schwab“ zur Un⸗ 
2 bringe, ſondern zu höchſter Ehre; als in der 

N primitiver, das iſt zugleich jünger 
Gebliebene neue von uns ausgehende Kraft⸗ 
ſtröme für das Mutterland; Mittlertum zwiſchen 
germaniſch⸗weſtlicher und flawiſch⸗öſtlicher Kultur. 


Auch Blicke auf die deutſchgaliziſche Literatur 
mußten ſich ergeben. Gerade waren die eben 
fertiggeſtellten „Gedenkbücher“ erſchienen, des⸗ 
gleichen eine Art Leſebuch „Der Deutſche in Galt- 
zien“, ein ſchön ausgeſtattetes Sonderheft der 
„Dornfelder Blätter“. Das „Gedenkbuch“ 
lerſchienen im Verlag der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
Poſen; Preis 8 Zloty) iſt ſo reichhaltig, daß jeder⸗ 
mann ſich dadurch über Deutſchgalizien in allen 
Belangen belehren kann. „Der Deutſche in Ga⸗ 
lizien“ (erhältlich Volkshochſchule Dornfeld, pow. 
Lwow) enthält geſchichtskundliche, poetiſche, volts- 
kundliche Beiträge, Karten und Bildſchmuck und 
ift zwecks großer Verbreitungsmöglichkert ganz 
billig angeſetzt, das Stück 2 Zloty 40 Gr. Lieder⸗ 
ſammlungen wurden zuerſt in den erſten Zeitungs⸗ 
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erſcheinungen und Zeitweiſern verſucht, durch Fried⸗ 
rich Rech in feſte Bahnen geleitet (zwei Lieder⸗ 
büchlein, geſammelt durch Rech, Kantor, find zu- 
ſammen für 1 Zloty 30 Gr. von der Stanislauer 
Schriftenniederlage, welche der Zöcklerſchen An⸗ 
ſtalt angeſchloſſen iſt, zu beziehen). Bei den 
Hundertfünfzigjahrfeiern der Kolonie wird 
vielerorts das geſchichtliche Volksſtück „Der An⸗ 
fiedler“ von Rech N Die moderne Sing 
bewegung hat auch feſten Fuß gefaßt und ſchon 
einige ingwochen unter Leitung von Fritz 
Scharlach⸗Bielitz ergeben. Unter der Ueber⸗ 
chrift: „Galiziſches Singen und Dichten“ erzählte 
rau Johanna Vellhorn von alledem und ergänzte 
durch perſönliche Beobachtungen. 


Dieſe Jugendwoche gab alſo den über 200 aus 
allen Teilgebieten Polens zuſammengekommenen 
Dee: viel; fie war ein herrlicher Heimat» 
unterricht. Die Anſtrengungen des vielen Er⸗ 
faſſens wurden genügend durch frohes Entſpannen 
bei Reigen, Netzball, Schwimmen, Ausflügen, 
Muſik, Mundartvorträgen unterbrochen. Die 
Pfälzer Mundart war viel bekannt, den Eger⸗ 
länder Dialekt hörten die meiſten zum erſtenmal, 
wohl auch zum erſtenmal von den erſchütternden 
Seelenkämpfen dieſes zähen Geſchlechts in dem 
ewigen Widerſtreit von katholiſch⸗polniſcher Geiſt⸗ 
lichkeit und deutſcher Schule. Aber auch der 
deutſchkatholiſche Wanderlehrer Bill, obwohl er 
Haarſträubendes hiervon berichtete, ſtimmte mit 
ein in den Klang: Es gibt Zukunftsmöglichkeiten 
für das Geſamtdeutſchtum Galiziens! 


Alle Pagendwechenteilnohmer blieben noch 
Sonntag, den 12. Juli, in Dornfeld, um die vom 
ganzen Pfarrſprengel gemeinſam vorbereitete 
Hundertfünſzigfahrfeier in Pfarrei Dornfeld 
mitzumachen. So viel Menſchen ſtrömten zuſam⸗ 
men, wie Dornfeld, die zweitgrößte deutſchgalizt⸗ 
ſche Siedlung, ſie noch nie beherbergte. Zwei Felt 
ottesdienſte konnten nicht alle Zuſtrömenden 
fallen; in den ſchönen Pfälzer Trachten der Ein- 
wanderungszeit bewegte ſich vielbewunderte Ju⸗ 
gend in den Straßen und auf dem Kirchplatz, 
nochmittags beim Volksfeſt, abends im 3 
— zeigte ſie alte ſchwäbiſche Tänze. ie 
eutſchgalizierhymne „Mutterſprache“, alte Volks⸗ 
lieder erklangen; ein ſehr liebliches, feines Dorf⸗ 
mädchen ſprach einen die Mühen der Ahnen, die 
Treue der Jugend rühmenden Feſtprolog von 
Johanna Vellhorn. In Anſprachen wurde noch 
einmal der geſchichtliche Werdegang, die beſon⸗ 
deren Dornenkronen deutſchgaliziſcher Frauen und 
Mädchen (beſonders der in den Kriegsjahren eina 
ſpringenden Schulſchweſtern), die Ehrenſtellungen 
bei den volksfremden Nachbarn, die Zukunfts- 
und Gegenwartspflichten vorgebracht. Aus Dorn: 
felds älteſter Geſchichte wurden Szenen geſpielt. 
Man kann von dieſer Jugendwoche wie von dem 
Gemeindefeſt das gleiche ſagen, womit Prof. 
Nollauer-Lemberg in dem Gedenkbuch feine litera: 
riſche Zuſammenfaſſung ſchließt: Es A das Men- 
ſchenmögliche. Wahrhaftig, das deutſchgaliziſche 
Splittervölkchen hat in ſeiner Kleinheit im gan⸗ 
zen nicht viel, aber vielleicht in den ſchwerſten 
Lagen immer das Menſchenmögliche geleiſtet! 


— — 


Brennendes Gold 


Eine Poſener Sage 


In vielen Gegenden des Netzetales liegen noch 
Schätze in der Erde, welche geizige Leute in fri- 
heren Zeiten hier vergraben haben. Meiſt ſind 
es eiſerne Töpfe oder auch kupferne Keſſel mit 
blinkenden Goldſtücken. Sie werden vom Teufel 
bewacht, der ſie von Zeit zu Zeit durch Feuer 
von aller Unſauberkeit reinigt. Wer dann im 
rechten Augenblicke dazukommt, kann fein Glück 
machen. Er muß nur einen feſten Gegenſtand in 
das Feuer werfen, drei Kreuze darüber machen 
und, ohne ſich umzuſehen und zu ſprechen, nach 
Hauſe gehen. Wenn er dann am nächſten Mor 
gen an der betreffenden Stelle nachgräbt, jo wird 
er bald den heben können. Der Gegen» 
ſtand, welcher in das Feuer geworfen wird, darf 
aber kein Eiſen an ſich tragen. 


Der Stellmacher Fridolin in Czarnikau war 
zwar ein fleißiger Mann; aber wie konnte er ſich 
nur in fo kurzer Zeit ein nagelneues Haus anf» 
bauen laſſen! Das ging nun einmal nicht mit 
rechten Dingen zu. Bald hatte man es heraus 
Fridolin war eines Abends müde von der Arbei 
im nahen Gutshofe in ſein ärmliches Hüttchen 
zurückgekehrt. Sein Weg führte ihn bei einer 
Wieſe vorbei. Da leuchteten ihm ſchon von ferne 
e. tümliche blaue Flammen entgegen. Hier 
konnte nur Gold brennen. Fridolin merkte ſich 
die brennende Stelle. Er warf ſeinen alten Hut 
in die Flammen und machte drei Kreuze darüber. 
Als er am nächſten Tage in aller Frühe nach⸗ 


grub, brachte er bald einen großen Topf mit lau⸗ 


ter Dukaten zum Vorſchein. Ein Goldſchmied in 
Poſen hat fie ihm für ſchweres Geld abgekauft. 
Freilich, ſo konnte Fridolin mit leichter Wühe zy 
einem neuen Hauſe kommen. 


Ein Bürger desſelben Ortes ſah eines abends 
ar. Abhange des nahen Kreuzberges Geld bren⸗ 
nen. In aller Stille eilte er dorthin. Da er 
g.-abe feinen paſſenden Gegenſtand bei ſich hatte, 
jo zog er einen Stiefel vom Fuße und warf ihn 
in die Flammen. Dieſer flog aber mit ſolcher 
Wucht zurück und ihm ins Geſicht, daß er den Ab⸗ 
hang hinunterkollerte. Voller Angſt eilte der 
Schatzheber nach Hauſe. Soviel er auch am näch⸗ 
ſten Tage nachgrub, er konnte keinen Schatz fin⸗ 
den. Im Stiefel waren nämlich Zwecken, und 
dieſe eiſernen Dinger hatten ihm das Glück ver⸗ 
ſcherzt. i 
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Deutschland über den Berg? 


London, Paris und deutschen Finanzen? 


Der Höhepunkt der deutschen Finanzkrise scheint 
überschrittn zu sein. Nach dem ersten Schock, den 
die deutsche Wirtschaft durch den plötzlichen Zu- 
sammenbruch der Danatbank und die damit zusammen- 
hängenden Folgen in der vorigen Woche erlitten hat, 
ist jetzt eino gewisse Beruhigung eingetreten, 
Man ist der Ueberzeugung, dass es der Regierung 
gelingen wird, durch die scharfen Notmassnahmen 
einen schnelten Währungszerfall zu verhindern. Zu- 
dem ist durch die Bestimmungen über die Auflocke- 
rung des Zahlungsverkehrs die Finanzierung der Be- 
triebsmittel wieder langsam in Fluss gekommen, und 
die Bevölkerung hat sich über die Sicherheit der 
angelegten Sparkapitalien wieder beruhigt. Die 
Schlangen, die noch in den vorigen Tagen vor den 
Gebäuden der Banken und Sparkassen anstanden, sind 
verschwunden, und der Verkehr entwickelt sich in 
fast wieder normalen Bahnen ab. Bekanntlich sind 
den Banken nunmehr wieder Auszahlungen bis zur 
Höhe von 5 Prozent der Guthaben, höchstens aber 
100 Mark, gestattet, während auf Grund von Gut- 
haben auf Sparkonten oder Sparbüchern bis zu 20 M. 
xczahlt werden. Unbeschränkte Auszahlung erfolgt 
für Löhne und Gehälter, für Steuern, Unterstützungs- 
beiträge, Frachten und zur Zahlımg an die Reichs- 
monopolverwaltung für Branntwein. Gänzlich frei sind 
weiterhin die Guthaben, die nach dem 15. Juli aus 
Bareinzahlung in Reichsmark durch den Verkauf von 
ausländischen Zahlungsmitteln und Forderungen in aus- 
Hindischer Währung oder durch Ueberweisung auf 
Konten, die einer Beschränkung nicht unterliegen, ent- 
standen sind. Dem dringendsten Notstand ist also 
gesteuert, es fragt sich nur, wie die Entwicklung 
weitergeht. 

Ohne ausländische Kredithilte, darüber ist man sich 
in allen Kreisen der. Wirtschaft nnd Finanz einig, wird 
es anf die Dauer nicht gehen. 

Der Schalterschluss einer der grössten und 
aktivsten deutschen Privatbanken, dor J. F. Schrö- 
der-Bank in Bremen, zeigt. wohin der Weg 
führt. Zweifellos handelt es sich hier auch um starke 
Rückwirkungen der Nordwolle-Affäre, die eine Er- 
schütterung des Vertrauens zum Bremer Platz zur 
Folge hatte. Daneben sind aber auch grosse Effekten- 
verluste der Bank aus Geschäften mit den Deutschen 
Linoleumwerken, Hansa - Lloyd, dem Norddeutschen 
Lloyd md Hamburg-Süd entstanden. Das grosse 
Engagement in Lioyd-Aktien soll sogar die letzte 
Ursache gewesen. Es wird versucht, mit Hilfe des 
Staates Bremen, der Reichsbank und des Reichsfinan- 
ministerinms eine Stützungsaktion durchzuführen. Man 
darf aber auch nicht vergessen, dass alle diese In- 
stitute selbst notleidend sind und dass, wenn sich 
solche Fälle häufen, nicht alles anf ihre ohnehin schon 
schwerbelasteten Schultern abgewälzt werden kann. 
Mit verstärktem Interesse hat man daher nach Paris 
zeblickt, wo die Verhandlungen über eine internatio- 
nale Finanzhilfe stattgefunden haben. Es scheint. dass 
man sich in Paris menschlich nähergekommen ist und 
dass anch hier eme 

Atmosphäre der Beruhigung und Entspannung 


festzustellen ist. Aber eine grosse langfristige An- | 
ghelten 


leihe. die uns die Krise binwe 


hängt. betrachtet die Lage im Deutschland jetzt schon 
mit ganz anderen Augen. Die Berichte aus der Lon- 
Gover City md aus New York tanten wesentlich 
freundlicher als noch in der Vorwoche. 
Die Stimmung in London kann man mge- 
mt „gem ässizter Optimismus“ be- 
zeichnen. Sowohl in englischen wie in amerikanischen 
Pinanzkreisen glaubt man annehmen zu können, dass 
die neuen französischen Forderungen nur einen Ver- 
suchsballon bedeuten genommen 


einen zehnjährigen 
Kredit in der Form der deutschen Zollemnahmen 


Sie würde sich auch nicht mit dem seiner- 
Genf vorgebrachten englischen Wunsch nach 
einer gegenseitigen Ausbreitung der handelspolitischen 
Konzessionen vereinbaren lassen. tlich gehört 
auch Deutschland zu den Staaten, an die England 


Man denkt hier vielmehr an eine völlig gleichmässige 
Beteiligung der drei Geldgeberstaaten U. S. A., Eug- 
land und Frankreich. In diesem Falle aber kann 
Frankreich unmöglich allein die Kreditbedingungen 
stellen. 7 
Allerdings muss man zugeben, dass man gerade in 
der letzten Zeit in der City sich oft nach dem Winde 
gedreht hat. Aber ohne Zweifel ist gegenwärtig wie- 
der der nüchterne wirtschaftliche Standpunkt Sieger 
geblieben. Immer mehr haben die Ereignisse in 
Deutschland die City davon überzeugt, dass die 


innerliche Wirtschaltsstruktur Deutschlands gesund 
geblieben 

ist. Sie ist in den letzten Tagen zu der Ueber- 
zeugung gekommen, dass die Behauptung, dass zu 
der gegenwärtigen deutschen Kriso die Kapitalflucht 
ebenso sehr wie die Kapitalkündigungen beigetragen 
hätte, nicht stichhaltig ist. Man erkennt den un- 
günstigen Einfluss der Weltwirtschaitskrise auf 
Deutschland, die Folgen der fehlenden langfristigen 
Kredite umd die Schwierigkeiten für das kapitalbedürf- 
tige Deutschland, sich mit kurzfristigen Krediten durch- 
zuhelfen. Man sieht ein, dass man unmöglich Deutsch- 
land allein für die Entwicklung der Dinge verantwort- 
lich machen kann. Jetzt, nachdem man. sich in Paris 
endlich nähergekommen scheint und Frankreich ‚einen 
mehr wirtschaftlichen Standpunkt in seinen Forde- 
rungen einnimmt, kehrt die City zu ihrer alten Ueber- 
zeugung zurück, dass die gegenseitige Hilfe den Wirt- 
schaftsführern überlassen bleiben muss und dass die 
Politik so bald wie möglich augeschaltet werden 
müsse. Ob diese Londoner Ansicht sich auch bei 
den anderen Staaten durchsetzen wird, bleibt frag- 
lich, denn zu sehr ist die Angelegenheit bereits in 
politisches Fahrwasser geraten. Vorläufig hofft man 
in der City, dass es England und den Vereinigten 
Staaten gelingen wird. einen für Deutschland annehm- 
baren Kreditvertrag durchzusetzen. Alle Anzeichen 
sprechen dafür. in den Vereinigten Staaten macht 
sich ein starker Widerstand gegen die französischen 
Forderungen bemerkbar. 0 

In N Vork war das Thema Deutschland 
daher allein aktuell, zumal man hier vielleicht noch 
stärker engagiert ist als in London. Am Mittwoch 
erreichte die Krise mit einem starken Kursrückgang 
ihren Höhepunkt, während die zweite Hälfte der 
Woche eine Wendung zum Besseren brachte, 
Die energischen Selbsthilfemassnahmen Deutschlands 
führten zu einer langsamen Rückkehr des Vertrauens, 
das weiterhin durch die ruhige Haltung der deutschen 
Bevölkerung und die Aussichten der Pariser und Lon- 
doner Verhandlungen gestärkt wurde. Das grosse 
Interesse der U. S. A. an den Ereignissen in Deutsch- 
land ist verständlich, wenn man bedenkt, dass diese 
von 1924—1930 nicht weniger als 1,400 Milliarden 
Dollar in Deutschland investiert haben. Auf die 
günstigeren Meldungen hin konnten dann zu Wochen- 
schluss die erlittenen Verluste zum Teil wieder aus- 


geglichen werden. 
noch ernste Läge 


Immer 

Berlin, 22. Juli. (R.) Das Reichskabinett ist heute 
vormittag um 11 Uhr wieder zusammengetreten. Die 
Tagesordnung verzeichnet nur laufende Angelegen- 
heiten. Man darf. aber wohl annehmen, dass das 
Kabinett sich heute auch mit der weiteren Gestaltung 
des Zahlungsverkehrs bei den Banken 
und Sparkassen beschäftigen wird. Die gegen- 
wärtig geltenden Bestimmungen sind bekanntlich bis 
morgen verpflichtend, so dass also vor Freitag ent- 
schieden werden muss, ob sie weiter in Kraft bleiben 
solten oder ob eine weitere Auflockerung des Zah- 
hangsverkehrs schon jetzt möglich ist. Darüber wird 
das Kabinett allerdings heute mittag noch nicht ent- 
scheiden; es ist vielmehr damit zu rechnen, dass auch 
heute wieder eine Abend- und Nachtsitzung stattfinden 
wird. Inzwischen werden bei den Banken und Spar- 
kassen Erkundigungen darüber eingezogen, wie sich 
der Abhebungsverkehr in den letzten Tagen entwickelt 
hat. Auf Grund dieser Berichte wird das Kabinett 
dann seine Entscheidung fällen. i 

Natürlich beschäftigt sich das Reichskabinett auch 
dauernd mit der Lage auf der Londoner Kon- 
terenz. Die Nachrichten sind allerdings weiter 
recht spärlich, und die amtlichen Stellen üben 
deshalb auch heute wieder verständliche Zurück- 
haltung. Nach Berliner Auffassung stehen im 
Mittelpunkt jetzt die Bemühungen, ein Stillhalte- 
konsortium zu bilden, das einen weiteren Devisen- 
abzug bei der Reichsbank verhindern soll. Wie das 
Konsortium aber im einzelnen gedacht ist, nach wei- 
chem Modus es arbeiten. soll, darüber liegen noch 
keine näheren Mitteilungen vor. Es wird in der 
Sitzung der Vollkonferenz, die nm 10 Ubr vormittags 


begonnen hat, auch erst behandelt werden. Im ganzen 
wegen einer Senkung bestimmter Fin- | beurteilt man die Aussichten von London heute 
frhrzöfle im Tausch gegen englische Konzessionen [skeptischer als gestern. Man hat den Findruck, 
herangetreten ist. Weiterhin aber ist man in der |dass die Verhandlungen sich mehr in die Länge 
City durchaus nicht für einen Kredit, der hauptsäch- | ziehen, als angesichts der gespannten Finanzlage 
neh durch Frankreich an Deutschland gewährt würde. wünschenswert ist. 
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Firmennachrichten Gerichtsaufsichten 


E. Pröffeungstermin. K, Konkursverwalter. 
A. Anmeldetermin. G. Glaubiger ver sammlunx. 
Termine finden in den Burggerichten statt. 


Bromberg. K Mieczysiaw Klimka, 
St. Rynek 18. E. 9. 7. 1931. K. Rechtsanwalt Sta- 
nistaw Szienka. A. 20. 8. 1931. Erster Termin 
6. 8. 1931, 8,30 Uhr. Termin zur Prüfung der ge- 


Gmthaben ımd Werte 
sind nicht diesem, sondern dem Konkursverwalter 
bis zum 1. 8. 1931 auszuzahlen. 


Gdingen. Konkursrerfahren Jan Mikulski. Termin zur 
Prüfung. der gemeldeten Fordermgen 6. 8. 1931, 
10 Uhr, Zimmer 20. 


Gdingen. Konkursveriahren Fa. Józef Schwarz, Hur- 
townia Rur i „ E. 20. 6. 1931. K. Rechts- 
R 46: Paoi ir 1081, 

g der . 8, 10 Uhr. Sämt- 
Eche dem Schuldner zehörigen Guthaben und Werte 
simd nicht diesem, sondern dem Konkursverwalter 
bis zum 22. 8. 1931 auszuzahlen. 


diesem, sondern 
1. 9, 1931 auszuzahlen. 


Nowemiasto. Konkursverfahren Stowarzyszenie Rol- 
moro-Handlowe. Endtermin 25. 7. 1931, 12 Uhr, 
Zimmer 20. 

Nowomiasto. Konkursverfahren Kazimierz Nowacki 
aus Czterechwiök, Kreis Libau. E. 15. 1. 1931. K. 
Stefan Gruner aus Hermanowo. A. 20. 7. 1931. 
Termin zur Prüfung der gemeldeten Forderungen 
3. 8, 1931, 12 Uhr. 

Posen. Fa. Wyroby Skórzane, Stanistaw Jaeschke, 
PI. Wolności 10. Konkursverfahren niedergeschla- 
gen, da der Zwangsvergleich, angenommen und be- 
stätigt am 23. 6. 1931, Rechtskraft erlangt hat 

Posen. Roman Nowak, Sw. Marcin 27. Konkurs- 
verfahren auf Kosten des Schuldners aufgehoben. 


Termine finden in den Bu ichten statt, 

Graudenz. Fa. Pe-Pe-Ge, Polski Przemysi Qu- 
mowy; S. A. Zahlungsaufschub auf 3 Monate bis 
11. 10. 1931 erteilt. Vermökßensverwalter: 1. Ing. 
Jerzy Iwanowski- Warschau, ul. Sniadeckich 3, 
2. Dr. Maciej Bykoff-Bromberg, ul, Toruńska 61/63, 
3. Rechtsanwalt Władysław Rogoziński - Graudenz, 
ul. Stara 24. i j 

Grätz. Vergleichsverfahren Fa. Jan Janicki, Inh. Ta- 
deusz Janicki in Buk. Zur Aufstellung einer 
Giäubigerliste, Termin zur Prüfung der gemeldeten 
Forderungen 25. 7. 1931, von 14—16 Uhr im Lokal 


der Pirma. ` 

Könİgshütte. Czesław Kupczyk, Inh. der Firma 
Max Kostka in Lipin. Rynek 10. Zahlungs- 
aufschub auf weitere 2 Monate bis 11. 9, 1931 ertcilt. 

Königshütte. Karl Scholz, ul. Wolności 66—68. 
Zahlungsaufschub auf weitere 3 Monate bis 21. 10. 
1931 erteilt. 

Mewe (Westpreussen). Marja Kuli ska, inh. der 
Fa. WI. Kuliński. Antrag auf Zahlungsaufschub. 
Prüfungstermin 27. 7. 1931, 10 Uhr, Zimmer 3. 

Posen. Stanistaw Jnracki i S-ka, Aleje Marcinkow- 
skiego 13. Zahlungsaufschub auf 3 Monate bis 1. 10. 
1931 erteilt. Vermögensverwalter Tadeusz Szmyt I 
und Feliks Gawrofiski. 

Thorn. Fa, Jan Loboda, Chełmińska 5. Zahlungs- 
aufschub bis 3. 10. 1931 erteilt. 

Thorn. Zahlungsaufschub Fa. „Hanka“, Prüfungs- 
termin 29. 7. 1931. 11 Uhr, Zimmer 7. 


Generalversammlungen 

30. 7. Spółka Pedagogiczna, S. A. in Posen. Ordent- 
liche G.-V. 18 Uhr im Lokal „Pod Strzecha“, Plac 
Wolności 7. 

7. 8& Wielkopolska Wytwornia Chemiczna „Blask, 
Sp. Akc. in Posen. Ordentliche G.-V. 11 Uhr im 
Sitzungszimmer der Fa. Dr. Roman May, PI. Nowo- 
mieiski 4. 

8. 8. Fa. „Hurtownia Drzewa Wista“ Inh. 

Leon Fige! in Kapuściska Male. Ordentliche G.-V. 

17 Uhr. im Lokal der Firma. 

„ 8. „Cukrownia Pelplin“, Ordentl. G.-V. 

2 Uhr im Hotel „Pod Orlem“ in Pelplin. 

13. S. Towarzystwo Kredytowe dla Reemigrantöw: 
Ausserordentliche G.-V. 11 Uhr im Saale der 
Ziednoczenia Zawodowego: Polskiego, ul. Dziatyns- 
kich 3. 
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--Getreideexportbüro 
beginnt seine Tätigkeit 


Das polnische Getreideerportbüro wird, wie nun- 
mehr endgültig feststeht, seinen Hauptsitz in Posen 
haben. Am gestrigen Dienstag fand in Warschau eine 
Sitzung des Aufsichtsrates der neugegründeten Gesell- 
schaft statt, bei der der Vorstand und seine Vertretung 
gewählt wurde. Die konstituierende Versammlung des 
Büros findet am kommenden Freitag in Posen statt. 


Die Aussichten 
der neuen Getreidekampagne 


In einer Presseunterredung teilte der Direktor des 
Verbandes landwirtschaftlicher Organisationen Polens, 
frühere Minister Goscicki, mit, dass die Konstituierung 
des nach Ablauf des deutsch-polnischen Roggen- 
abkommens errichteten Polnischen Getreideverkaufs- 
büros auf unerwartete Schwierigkeiten 
gestossen sei, so dass die Walıl des Vorstandes bis 
jetzt nicht vorgenommen werden Konnte. Das sei 
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um so mehr zu bedauern, als der polnische Getreide- 
handel in der neuen Kampagne vor schwierigen Auf- 
gaben stehen werde. Selbst bei Ingangsetzung der 
sogenatiten. Getreideregisterpfand - Kredite (für, die 
Polen soeben bekanntlich ein kurzfristiges französi- 
sches Darlehn in Höhe von 150 Mill. Franken er- 
halten hat) sei nach der Ernte mit einem sehr starken 
Angebot von Getreide zu rechnen und das mit Rück- 
sicht auf die im Herbst fällig werdenden hohen Zah- 
lungsverpflichtungen der. Landwirtschaft. In den 
nächsten Wochen sei daher eine weitete Senkung der 
zekenwärtigen Getreidepreise zu erwarten, die bis 
zu deren Angleichung an die Exportprelse anhalten 
werde. Was die Interventionspolitik der Staatlichen 
Getreideindustriewerke anbelange, so reichten weder 
ihre finanziellen noch technischen Mittel dazu aus 
um die polnischen Inlandspreise von den Weltmarkt- 
preisen „abhängen“ zu können. Seine Aufgabe müsse 
das erwähnte staatliche Unternehmen zunächst nur 
in der Verhinderung eines Abgleitens der Inlands- 
preise unter die Exportpreise erblicken. Die Aut- 
rechterhaltung der Getreidepreise auf dem Niveau det 
letzten Wochen wäre nur bei einer bedeutenden Er- 
höhung der Exportprämien möglich, was jedoch mil 
Rücksicht ‚auf die finanzielle Lage des Staates zurze# 
nicht in Frage komme. 


Die deutschen Finanzmaßnahmen 
und der Złoty 


Der Vorstand der Reichsbank hat am 20. d. Mts. 
eine Verfügung herausgegeben, die die Ausführungs- 
bestimmungen zu der Devisenverordnung der Reichs- 
regierung vom 15; Juni enthält. Nach dieser Verord- 
nung erhalten sämtliche Devisenbanken, soweit sie 
mit der Reichsbank im Giroverkehr stehen, das Recht, 
Umsätze mit in- und ausländischen Zahlungsmitteln zu 
tätigen; Bedingung ist jedoch, dass sämtliche Aus- 
landsdevisen an die Reichsbank abgeführt werden, Die 
Ausführungsverfügung macht hierzu jedoch noch ge- 
wisse Einschränkungen; u. a, ist bestimmt, dass die 
Vorschriften der Verordnung über den gestatteten 
Devisenverkehr sich nicht auf polnische 
Zahlungsmittel beziehen. Der Złoty ist somit 
vom amtlichen Verkehr, der die Zusammenziehung 
sämtlicher verfügbaren Devisen und Valuten bezweckt, 
ausgeschlossen. Die polnische Presse sieht in dieser 
Massnahme eine feindselige Massnahme gegenüber 
Polen und glaubt vielfach, dass der Ausschluss des 
Ztoty zu Schädigungen der polnischen Valuta führen 
könne. Demgegenüber verbreitet die oftizielle Agentur 
„Iskra“ eine Darstellung, die sich sehr opti- 
mistisch über die Folgen der deutschen Mass- 
nahme ausspricht. Es wird hierin die Ansicht ver- 
treten, dass im Gegenteil der Ztoty dadurch, dass er 
den Zwangsbestimmungen über die Devisenabführung 


nicht unterliege, eine Stärkung erlahren werde, 
Im privaten Verkehr werde der Zloty als sichere 
Valuta ein begehrtes Objekt sein. 


Zu den polnischen Stellungnahmen ist festzustellen, 
dass selbstverstandlich von einer bewusst feindsellgen 
Handlung der Reichsbank nicht die Rede sein kann: 
Die Lage ist für Deutschland immer noch viel zu 
ernst, als dass man sich derartige Extravaganzen er- 
lauben könnte, ganz abgesehen. davon, dass die Reichs- 
bank wirklich keinerlei Interesse daran hat, die pol- 
nische Währung zu schädigen. Andererseits können 
wir auch den Optimismus der „Iskra“ nicht ganz 
tellen. Zweck der in Rede stehenden Verordnung ist 
es, alle verfügbaren Devisen, sofern sie zur Deckung 
geeignet erscheinen, zusammenzuzlehen. Wenn der 
Złoty hiervon ausgeschlossen wird, so verzichtet die 
Reichsbank auf eine ihr zu Gebote stehende Möglich. 
keit; zu erklären ist diese Massnahme nur dadurch, 
dass man in Deutschland den Ztoty als nicht zu 
Deckung geeignete Valuta ansieht. Wenn wir auch 
weit entfernt sind, hieraus eine Gefährdung der pol- 
nischen Valuta zu folgern, so zeigt es sich doch, dass 
die polnischerseits immer behauptete Unabhängigkeit 
des Ztotykurses von den Geschehnissen in Deutsch- 
land nicht vorhanden ist. 


Die Skandalaffäre „Pepege“ 


Riesige Steuerrückstände 


Wie bereits berichtet, wurden in den letzten Tagen 
die Direktoren der grössten polnischen Gummifabrik 
„Pepege“ in Graudenz unter dem Verdacht verhaftet, 
zum Schaden der Firma und des Staates Unregel- 
mässigkeiten begangen zu haben. Nun wird die Höhe 
der Steuerschulden dieses Unternehmens bekannt, die 
sich aus dem Titel der Einkommensteuer allein auf 
496 000 21 und inklusive des 10Oprozentigen Steuer- 
zuschlages auf 545 600 zł? belaufen. Die Verschleierung 
des stenerpflichtigen Einkommens berechtigt den 
Staatsschatz, dem Unternehmen eine Geldstrafe in 
20facher Höhe der zu bezahlenden Steuer aufzuerlegen. 
Diese Strafe würde 9 920 000 z? betragen. Ausserdem 
schuldet. die Firma aus dem Titel nichtbezahlter 
Stempelgebühren dem Staatsschatz einen Betrag von 
274800 zł. Die Strafe für die Nichtentrichtung der 
Stempelgebühren ergäbe 2757600 zł. Insgesamt be- 
laufen sich die Steuerrückstände der „Pepege anf 


1 Million Złoty, die Strafe würde 11 Millionen Zloty 
betragen. 

„Pepege“, deren Zusammenbruch heute im 
Mittelpunkt des Öffentlichen Interesses steht, stellt ein 
Unternehmen dar, das in dieser Branche das grösste 
und weitverzweigteste in ganz Polen ist und noch über 
die Grenzen Polens hinaus, auch im benachbarten 
Ausland (Deutschland, Oesterreich u. a. m.) eine be- 
achtliche Rolle spielt. Ihr Stammsitz ist Graudenz, 
die Pirma unterhält Zweigfabriken und Verkaufsstellen 
in Marienburg, in Wien, in Berlin, Kopenhagen und 
Bukarest. Die „Pepege“ erzeugt alle Arten von 
Qummierzeugnissen, und zwar: Galoschen und Schnee- 
schuhe etwa 4 500 000 Paar jährlich, Gummireifen und 
Schläuche für Fahrräder etwa 2000 Stück täglich, 
Gummimantel 200 bis 300 Stück täglich und dergl. Im 
letzten Geschäftsjahr hat sie einen Jahresumsatz von 
52 Millionen Zloty erzielt. Sie weist ein Aktienkapital 
von 15 Millionen Zloty auf. 


Zahlungseinstellung einer 
Grossfirma der Bauindustrie 


Eine der grössten und ältesten Baufirmen in War- 
schau, Martens & Daab, ist in Zahlungsschwierigkeiten 
geraten und hat Geschäftsaufsicht beantragt. 


Widzewska Manufaktura 
beantragt Gerichtsaufsicht 


Am 20. d. Mts. ist bei der Handelsabteilung des 
Bezirksgerichts in Lodz ein Antrag der Widzewska 
Manufaktura auf Gewährung von Zahlungsaufschub ein- 
gelaufen. An diesen Antrag wurde gestern die Bilanz 
der Widzewska Manufaktura angeschlossen, die mit 
einer Summe von 100% Mill. schliesst. Die Position 
der Steuerrückstände besteht aus Rückständen der 
Einkommensteuer in Höhe von ü 2 Mill. zł, der 
Kapital- und Rentensteuer in Höhe von 150 000 z? und 
der Umsatzsteuer in Höhe von über 1 Mill. zl. Die 
Entscheidung des Gerichts ist noch nicht bekannt- 
gegeben, die Regierungspresse richtet in diesem Zu- 
sammenhang heftige Angriffe gegen die Leitung des 
Unternehmens und nennt den Schritt der Widzewska 
Manufaktura ein neues Verschleierungsmanöver. 
Ausserdem ist die Klage des Staates gegen die 
Widzewska. Manufaktura, die seinerzeit die Staats- 
siegel von den versiegelten Gegenstanden entfernt 
hatte, aufrechterhalten und wird, wie die „Gazeta 
Polska“ versichert, mit voller Rücksichtslosigkeit 
durchgeführt werden. 


Um die Elektrifizierung 
Westpolens 


Bereits seit längerer Zeit sind Verhandlungen im 
Gange, die den Ausbau des Kraftwerkes Grodek mit 
Hilfe schweizerischen Kapitals bezwecken. Diese Ver- 
handlungen sind, wie halbamtlich gemeldet wird, nun- 
mehr in ein Stadium eingetreten, das eine baldige 
Beendigung im für Posen günstigen Sinne verspricht. 
Man hofft, noch in diesem Jahre mit den ersten Er- 
weiterungsarbeiten beginnen zu können. Der Er- 
weiterungsplan sieht eine Einbeziehung von ganz 
Pommerellen und des nördlichen Teiles der Posener 
Wojewodschaft in das Stromversorgungsnetz von 
Grodek vor. 


Neue Schnapspreise 


Der Finanzminister hat im „Dziennik Ustaw“ Nr. 61 
vom 15, Juli 1931 (Verordnung vom 22. Juni 1931. be- 
treifend die Festsetzung von Verkaufspreisen für reinen 
Monopolschnaps mit 35prozentigem Gehalt inkl. Flasche) 
die neuen Preise veröffentlicht: Danach stellt sich 
gewöhnlicher Schnaps je 1 Liter auf 4,80 zł, 0,5 Liter 
2,50 zł, 0,25 Liter 1.30 zt und 0,1 Liter auf 0,55 21. 
Die Verordnung tritt am Tage ihrer Verlautbarung 
in Kraft. 


Märkte 2 
2 Posener Viehmarkt. 5 
Wiederholt für el usgabe. 
u Boae n; I. va e male) 
Auftrieb: Rinder 480, (darunter: Ochsen 
‚ Bullen —, Kühe —), Schweine 1700 
Kälber 410, Schafe 432, Ziegen —, Ferkel — 
en (Notieru — ie 100 kg Lebend l 
otierungen für endgewicht loee 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkossenk 5 


Rinder 
Oohsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht anges nt —— «„ „„ 98 — 104 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren —Rĩ %% 90 —96 
cd mas 8 ar 
mäßig gen te .munnennnenee N 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemàstete . #10 
b) Mastbullen ——w!— ũ nenen“ 84—94 
0 gut enährte ältere ......... 70—80 
mäßig genährte 5 62—68 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 104—116 
Fl 0 
d e ee eee 66—70 
mã 18 genährte ER 44—54 
Färsen: 
r vollfle ischige. ausgemästete ... 104—146 
) Mastfärs en IH 
q gut genährih sen neroseosasepe 74—84 
) mä g genährte —hkB— nnnenen, 64—70 
Jungvieh: N 
a gut genähr tes - 64—70 
8 mäßig genährtes —— 2 56—62 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber ,... 110—120 
Ki Mastkälber ——0 ——ũ—cũꝰ ͥ 2 2 100—106 
(> gut ee eee g 90—96 
3 mäßig genährte „„ „„ „„ „„ nennen 30—86 
8chate: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 120 —132 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe..-.uoonenuneenee. 100 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht. e 166—170 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg- 
Lebendge wicht 158164 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ..ses..eaad si. 1 148—156 
d) fleischige Schweine von mehr als f 
BO ER mees b e 00 
e) Sauen und späte Kastrate „.. 150—156 
($ Bacon- Schweine 130—140 
Marktverlauf: normal. 


deren Bedingungen: Roggen 150to, Weizen 35to. 


fortige Ware zu Komplettierungszwecken findet -bei 


(5 Dollar! 
1% Prämien-Investierungranleihe (100 C.-) 


2% Stabilisierungs-Anleihe 


pirg g u hia PEAN is e * 11 nn N * * 5 vr. * r * Súd he F è n * 
Getreide. Posen, 22. Juli: Amtliche] Produktenbericht. Berlin, 21. Juli. An der Pro- Er 
N i ‚fr. Stati oznan | duktenbörse hat sich die stetigere Grundstimmung (Sehlaskurse) Posener Börse Warschauer Börse 
Notierungen für 100 kg in Ztoty fr. Station 
auch heute erhalten können. Die Preisgestaltung Fest verzinsliche Werte Wa ER 21. Jul in Privathandel, wird Pis 
Richtpreise: bleibt in starkem Masse von den Witterungsverhäit- Be =. y aner — * AM = T ge igir a 
93.75 —24.25 nissen abhängig, da bei Anhalten des unbeständigen Notierungen in % . t: ollar e enen Mana Bas ener, 
Weizen „„ b „ „„ b b b Fa Ey > Wetters die Zufuhren gering bleiben. Andererseits] 8%, staatliche Goldanleihe (100 C. 0 — — wonetz 0.34 Dollar. 
Roggen „„ „„ „„ „6 22.15— 23.25 wird das Geschäft durch die erklärten Zahlungsmög- 5% Konsertierungsanleibe (100 el) 43.006 | 43,006 Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 13.80, Buda- 
Wintergerste ee ee; 100— 20.00 lichkeiten beeintrachtigt. Für Weizen alter Ernte zeigt | 10%  Eisenbabnenleihe (100 G.-Fr.) — = pest 155.50, Bukarest 5.30, Danzig 171.75, Helsinzfor: 
Futterbhafe , 27.50—28.50 [sich etwas Nachfrage, alter Roggen ist rege begchit, En — u — 2 een za Z 22.45. Spanien 82.10, Holland 359.85, Kairo 44,41. 
Roggenmehl o) „„ . 39.00 40.00 fund auch für Neuroggen zu kurzfristiger Lieicrung 7% Wohn..Oblie. en er — 3 5 58006 | Kopenhagen 238.55, Oslo 238.60. Riza 171.82, Sofis 
Weizenmehl (65%) us sss» „ 89.00-42.00 e e eee eee 555 a n 1 m Eee 100 G: v. 1 BZ 6.46, Stockholm 238.90, Tallinn 237.30, Montreal 5.90 
3.50— è 4 eha t. y elz Ze „Sie 0 ig. d. St. Posen ( i v. J. 1926 3 2 
Welzenkleie 7... „e 22 1455 etwas mehr Verkaufslust, jedoch bleiben die Käufer lo Dollarbriefe der Pos. 12833 «a D.) | 90.00B | 89.754- Fest verzinsliche Werte 
Weizenkleie (dick) sa» „ 1500186. noch zurückhaltend. Der Mehlabsatz ist bei unver- | 4% Konrertierungspfaud d. P. Läsch. (100 ai) | 33.806 33.256 
Roggenkleie eaii .. e änderten Preisen regulär, die Abrufe aus alten 23 Amortisations:Dollarpfandbriefe — 91.50 — AN err 
übsamen a „ „„ 2028 Schlüssen bleiben befriedigend, während neue Ge— \otierungen je Stück 15 #02 
S epresst 3.40 —3.60 schäfte nut für den Wet "Bedarf getätigt werden. 5% Nong Br. der Pos. Ldsch.. (1 D.-Zeatner) | — % Staatl. Konvert.-Anleibe (100 zt) Ae 
gg roh. gep Kerr‘ > i 5 3 3% Posener. Vorkr..Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — F3 5% Doller-Avleibe 1919/20 (100 Dollar) 78,5% 
Heu, lossnnsse 6.00 6.30 Am HHafermarkt hat die Konsumnachfrage angehalten, e r 1 
Heu, gepresst... 6807.0 [höhere Forderungen werden allerdings nur zögernd | 4% Posener Vorkt..Prer..Oblig, (1000 Mk) | — — | 5% Eisenbahn-Anleibe (100 G. F. au eg 
G na biz. T ES 4 . pr —.— de eee ee 272 Tara Por Pr-Obl.m. p gr. If (1000 Mk : 2 — % Peämien-Investiernags- Anleihe (100 Cel) | aoi] 34.5. 
esamttendenz: ruhig. Transaktionen z ungen das Geschäft. intergerste liegt ruhig; so- | 5% Prämien- aranleihe Sor. = — — - 


Getreidepreise im In- und Auslande. 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 13. bis 19. 7, 1931 nach 
Berechnung des Getreide-Warenbüros in Warschau. 
Die Preise verstehen sich für 100 kg in Zloty. 


Inlandsmärkte, 

Weizen Koggen Gerste Hafer 
Warschau — 25,52 — 30,25 
Krakau 26.43 24.75 — 31.25 
Posen 24.75 24.04 — 28.00 
Lemberg 24.15 23,1286 — 30.25 
Lublin 25.70 23.45 — 25.75 

Auslandsmärkte. 
Berlin 53.43 39.97 — 34.67 
Hamburg 23.65 15.73 17.64 15.48 
Prag 41.31 37.88 — 39.20 
Brünn 39.07 38.08 — 37.62 
Wien 33.96 35.58 — 36.25 
Liverpool 22.85 — — 21.10 
Chicago 17.00 12.28 18.06 17.17 
Buenos Aires 20.04 — — 15.82 


Danzig, 21. Juli. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pfd. 15—15.50, Roggen f Mühle 15.50, 
Wintergerst 13.25, Rübsen, neuer 20.25—21, Raps 18 
bis 18.50, Roggenkleie 10. Weizenkleie, grobe 10. 
Zufuhr nach Danz ie in Waggons: Weizen 2, 
Gerste 1. Hülsenfrüchte 1, Kleie und Oelkuchen 2, 
Saaten 1. 


Getreide. Warschau, 21. Juli. Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty. im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau, festgesetzt: 
Neuer Roggen 22.50-23.50, Einheitshafer 30—32, 
Sammelhafer 28.50 —29. 50, neue Wintergerste 22.50 bis 
23.50. Weiz enluxusmehl 55—65, Weizenmehl 4/0 50—55, 
Roggenmehl nach Vorschrift 44—45, mittlere Weizen- 
kleie 15—16, Roggenkleie 14.50—15.50, Blaulupinen 24 
bis 25, gelbe 35—37, Winterraps 30—32. Schr geringe 
Umsatze bei ruhigem Marktverlauf. 


Berlin, 21. Juli. 


1000 kg, sonstf ñr. 100 kg in Goldmark. Weizen 
?56—258, Roggen 1188-193, Wintergerste 151 bis 159, 


Hafer 163—169, Weizenmehl 30.75-37.25, Roggenmehl 
27.75—30, Weizenkleie 1313.25. Roggenkleie 11.75 N 


ibs 12.25. Viktoriaerbsen 26—31, Futtererbsen 19—21, 
Ackerbohnen 19—21, Wicken 24—28, blaue Lupinen 
18—20, gelbe Lupinen 24—29, Napskuchen 9.30—9.80, 
Leinkuchen 13.70—14, Trockenschnitzel 7.60 bis 7.80, 
Soya,Schrot 13—13.70. 


Liſſa 
k. Die Angelegenheit der Städti⸗ 


Be Sparkaſſe 2 eine neue ſenſationelle 
ndung bekommen. der ng der 
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Rojen zu melden. Gleichzeitig N an MR 


androhung gewarnt, trigonometriſ eichen 
entfernen oder zu beſchã — 85 Fr Num 
mer des oben genannten Blattes wird bekannt⸗ 


gegeben, daß auf dem Gute Treben (Trzebiny) 


anſteckende Anämie bei Pferden ausge⸗ 
brochen ift. £ ER 
k. Liquidation des Hiefigen Kreis: 


landamtes. Auf Grund einer Verordnung 
des Miniſteriums für Agrarreform wird mit dem 
1. Bug d. art aer Kreislandamt aufge: 
1öft. Die Am 2 5 desſelben übernimmt mit 
dem gleichen Datum das Kreislandamt in Poſen. 


Rawitſch 


Dreizehn . werden ver⸗ 
teigert. Vom hieſigen Magiſtrat werden in 
dieſer Woche „nur“ 13 Nr r Fahrräder ver⸗ 
ſteigert. Auch ein Zeichen der Wirtſchaftsnot. 
Julxoſchin i 


Stadtparlament aufgelöſt. Nad- 


dem bereits der Vorſtand und Auſſichtsrat der 


Städt. Sparkaſſe in Jutroſchin durch Verordnung 
des Wojewoden aufgelöſt worden iſt und die Ge⸗ 
ſchäftsfuhrung dem Bürgermeister Kaminiarz 
übertragen wurde, iſt jetzt auch das Stadtparla⸗ 


Getreide und Oelsaaten für f bi 


mbitſch 9 


gut behaupteten Preisen noch Unterkunft, jedoch wird 
Wert auf feine Qualitäten gelegt. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 21. Juli. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1253, darunter Ochsen 233, 
Bullen 418, Kühe und Färsen 602, Kälber 2300, Schafe 
5692, Schweine, 9768. Zum Schlachthof direkt seit 
letztem Viehmarkt 2931. Für 1 Ztr. Lebeitdgewicht 
in Rm. Rinder. Ochsen: vollfleischige ausge- 
mästete höchsten Schlacht wertes jüngere 50—51, son- 
stige vollfleischige jüngere 47—49, fleischige 44. 46, 
gering genährte 37—43. Bullen: jüngere voffl. höchst. 
Schlachtw. 43—45, sonstige vollil oder ausgemästete 
43.— 44, fleischige 40—42, gering genährte 36 bis 38. 
Kühe: jüngere voffl. höchst. Schlachtw. 33—37. son- 
stige vollfl. oder ausgemästete 26—31, fleischige 21 
bis 25. gering genährte 18—20. Färsen Kalbinuen): 
vollfl. ausgemastete höchst. Schlachtw. 43—46, volifi. 
40—42, fleischige 36—39. Fresser: mässig genährtes 
Jungvieh 33—37. Kälber: beste Mast- und Saug- 
kälber 52—59, mittiere Mast- und Saugkälber 45-55, 
geringe Kälber 32—42. Schafe: Mastlämmer und 
jüngere Masthammel (Stallmast) 53—55, mittlere Mast- 
lämmer, ältere Masthammel und gut genährte Schafe 
1. 47—52, 2. 40—43, fleischiges Schafvieh 40—45. ge- 
ting genahrtes Schafvieh 27—36. Schweine. Fett- 
schweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 47—50. vollfl. 
Schweine von ca 240—300 Pfd. Lebendgew. 47—50, 
volltl. Schweine von ca. ‚200-240 Pfd. Lebemdgesv. 
47—50, vollil. Schweine von ca, 160—200 Pfd. Lebend- 
gewicht 46—48, fl. Schweine von ca. 120—166- Pfd. 
42— 45, Sauen 45—46. — Marktverlauf: Bei Rindern 
und Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen in zuter Ware 
glatt, sonst ruhig, bei Schweinen glatt. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 20. Juli. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 kg 1.65—2.15 zl. Aufgetrieben wurden 919 Stück. 
Rest des Vormarktes 97 Stück. Tendenz weiterhin 
fest bei einer Preiserhöhung von 10—15 Groschen 
auf 1 kg. 

Heu und Stroh. Berlin, 21. Juli. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Erzeuger- 
preise ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg 
in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 0.50 bis 0.65, 
Weizenstroh drahtgepresst 0.40—0.55; Haferstroh draht- 
gepresst 0.40—0.55,. Gerstenstroh drahtgepresst 0.40 
is 0.55. Roggenlangstroh 0.70 0.85. Roggenstroh 
bindfadengepresst 0.50—0.70. Weizenstroh bindfaden- 
gepresst 0.40 0.55. Häcksel 1.351.558. gutes Heu. 
J. Schnitt 1.55— 2.05, Heu drahtgepresst :30 Pig. über 
otiz. 

Butler. Berlin. 21. ‘Juli. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butterrotieringskommissior.) Per 
Zentner 1. Qualität 120, 2. Qualität 1, abfallende 
Qualität 105. (Preise vom 18. Juli: Dieselben.) Ten- 
denz: ruhig. * 5 : VERL AT 8 


3% Hypothekenbriete 


+ 


Tendens: ruhig. » 
G = Nachfrage. B = Angebot. + = Geschäft, * = ohne Ums 


Danziger Börse, 


Danzig, 21. Juli. Sckeck London 25.21, Dollar- 
noten gestrichen, Keichsbanknoten 123.20, Ztotynoten 
58.28. 


An der Danziger Wertpapierbörse vom 21. Juli 
wurden wieder nur Devisennotierungen vorgenommen. 
Umsätze wurden nur in geringem Umfange getätigt 
Der, Kurs für Dollarnoten wurde gestrichen. Ausser- 
börslich hörte man einen Kurs von 5,30. 
New Vork notierte 5.20 Gulden. Wenig verändert 
waren Zlotynoten, und Auszahlung Warschau, 
zwar mit 58,28 Mitte gegenüber gestern 58,27. 


Auszahlung 


und 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


“1 „ 21. 7.20. 7. 20. 7 
3 
— —— —— 5 500 & “ 
Besser de — 1 | 1.282 | 1083 | 1.02 
Canade — — = — = — — | 4196 4.204 4.196 | 4.204 
Ip  -—— | —— PT 2.08) 2.084 2.080 2.084 
Keira 20.95 | 20.90 20.98] 20.99 
Lenden — 2 I I [20425 20.46 | 2043 | 20.47 
New York — = ine 4.203 4.217 4.209 | 4.217 
Rio de Janeiro —— — — | 0.285 | 0.2% | 0.298 | 0.301 
Urugu ß: 2,198 2 | 2.288 | 2.292 
Amsterdam — — — — — | 169.78 | 170.12 | 169.73 | 170.47 
Athen m. | 3443 | 5.495 | 5.45 | 5.455 
Brümel — — u num | 5869 | 58.81 | 42.68 | 18.01 
Budapest 73.43 73.57 73.46 | 7340 
ulis 80.97 | 81.13 | 81.02 | 81.15 
elsiugfore - | 1059 | 10,61 | 10,588 | 10.618 
o ar ES u RE 22.06 22.02 | 2.06 
Jaxoslawin -—— == =] 1438 | 1.452:| 2983] 743 
Kaunas (Kowoo) — — — — 42.02 12.10 42.02 [12.10 
Kepebbsg ed 112.44 | 112.66 ss 112.71 
Rerkıawik 100 Krones 25 — S 15 ua 
Lisssboo — =— = —— * J 
EE 112.44 | 112.66 | 112.48 112.71 
C 16.53 | 16.57 | 16.53 | 16.57 
Ba DE HT 1247 | 42.49 | 1247| 1249 
Schwer nn 81.89 81.92 .08 
Bar ENAS. AO liat 3047 | 3.053 | 3052| 3.058 
Ip ww — a i 39.01 39.09 38.9% | 33.94 
Stockholm — — — == — — | 112.59 | 112.81 ran 112.86 
3 39,19 [ 59.31 | 59. 59.33 
Waller eb ac bee: Senf! aut ne Dt 111.8: 711206 | 111.89 | 112.11 
. 30.9? | 81.08 | s092| 81. 
Verschn ~ — — — — — — — GE =’ 


ment durch eine Verordnung des Miniſterrates 
aufgelöſt worden. Die Obliegenheiten der Stadt⸗ 
verordneten übernimmt die Wojewodſchafts⸗ 
kammer. 


Oſtrowo ; i 


Marktpreiſe. Bei dem letzten hier 
ſtattgefundenen Wochenmarkt macht ſich bei der 
bevorſtehenden Ernte ein größerer Mangel an 
Butter bemerkbar. Butter war heut ein rarer 
Artikel; man zahlte für das Pfund 2,00 bis 2,50, 
Eier die Mandel 1,30—1,40, junge Hühner 1,50 
bis 2,50, Suppenhühner 2,50—4,00, ältere Hühner 
bis 4,00, junge Enten 2,50—3,50, Tauben 1.00 bis 
1,20 das Paar, Weißkohl 0,0 0,20, Gurken die 

andel 0,40—0,60, Oberrüben, Bund 0,10—0,15, 
Mohrrüben 0,05, Wirſingtohl 0,10—0,20, Rotkohl 

0—0,30, Blumenkohl 0,05—0,35, Salat 0,05, 
Rhabarber 0,10, Radieschen 0,10, Schoten 0,20, 
Bohnen 0,25, Saubohnen 0,35, Tomaten 0,80 bis 
1,00, Blaubeeren 0,30—0,35, Stachelbeeren 0,35, 
Karten 0,35—0,50, Süßrirſchen 0,60. 0,90, 

e t 


Kar n 3,50—4,00 Zloty 

Im Zuge beſtohlen. In dem Per- 
. a iſt dem Kawier Maier 
aus Kaliſch eine Geldbörſe mit Bargeld und 
Wertſachen in Höhe von 1350—1400 Zloty von 
einem Unbekannten eier worden. Der Täter 
konnte von der Polizei nicht ermittelt werden. 
+ Gartendiebſtahl. Letzte Nächte ftat- 
teten Diebe dem bieta Paftorgarten einen Be- 
— ab und ſtahlen Gurken und Sauerkirſchen in 
rößerer Menge. Die Polizei hat eine Unter- 
feng eingeleitet. 5 

+ Aufgelöſt. Das hieſige Kreislandamt 
iſt durch erfügung des n 
riums mit dem 1. Auguft d. J. de öſt und dem 
Bezirkslandamt Poſen angegliedert worden. 


Wochenmarktbericht 


heutige Markttag auf dem Sapiehaplatz 
brachte bei kühlem, regneriſchem Wetter wohl ein 
immer noch ſehr reiches Angebot an Obſt und 
Gemüſe; der Käuferinnenbeſuch dagegen war nicht 
anz ſo groß als ſonſt. Bei wenig mapiga 
tretjen zahlte man für ein Pfund Tafelbutter 
2,20—2,80, Landbutter 1,90—2,00, Weißkäſe 0,50.— 
0.70, für das Liter Milch 0,28, Sahne 2,20—2,40, 
die Mandel Eier koſtete 1,50—1,60. Auf dem 
Gemüſemarkt wurden folgende Preiſe notiert: 
Tomaten pro Pfund 1,00—1,20, Schnittbohnen 
0,15—0,20, Wachsbohnen 0,20—0,25, Saubohnen 
0,35—0,40, Schoten 0,20—0;25, Spinat 0,30—0,35, 
junge Kartoffeln drei Pfund 0,20, rote Rüben 
0,10—0,15, für einen Kopf Weißtohl verlangte 
man 0,20—0,30, für Wirſingkohl 0,50. 0,60, Biu- 
menkohl 0,30 0,80, Salat 0,10, ein Bund Kohl- 
tabi koſtete 0,10 0,15, Mohrrüben 0,10, Zwiebeln 
0,10, Radieschen 0,10—0,15, ein Schock Gurken zum 
Einlegen koſtete 1,00. 4,20, eine Schlangengurke 
0,20, ein Pfund Backobſt 1,40, ein Pfund Stein⸗ 
pilze 1,50—2,00, Pfifferlinge 0,50 0,60 Zitronen 
pro Stück 0,10—0,18, Rhabarber 0,10—0,15. Bei 
reichlicher Lieferung zahlte man für ein Pfund 
Sauerkirſchen 0,50, Blaubeeren 0,30—0,40, Him⸗ 
beeren 0,60—0,70, Stachelbeeren 0,60—0,70, Jo⸗ 
hannisbeeren 0,35—0,40, Birnen 0,20—0,40, Kom- 


Der 


Wohin gehen wir hente? 
Theater: 


Teatr Politi. 
Mittwoch: „Die ſpaniſche Fliege“. 

Donnerstag: „Die ſpaniſche Fliege“. 8 
Freitag: „Das Stubenmädchen ſucht Stellung“. 
Teatr Nowy: 

Mittwoch: „Der ruhige Kommiſſar“. 


Kinos: i 

Apollo: „Erlebniſſe einer Nacht“. (Igo Sym.) 
15, 7, 149 Uhr.) ; 

Coloſſeum: „Das Mädchen vom Mont Parnaſſe“. 
(5, 7, 9 Uhr.) 

Metropolis: „Launen des Lebens“. (7, 9 Uhr.) 

on: „Am Wege der Schande“. (Marja Ma⸗ 
licka.) (5. 7, 9 Uhr.) > 

89 A9 . des Kadetten“. (5, 7, 

r. 

Wilſona: „Der Glöckner von Notre Dame“, (Glöck⸗ 
ner: Lon Chaney.) Als Einlage: „Einweihung 
des Wilſon⸗Denkmals“. (5,15, 7,15, 9,15 Uhr.) 

4 Te 
Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 

wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be: 

reitſchaft der 1 57 ul Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 18.—25. Juli. 
1 Apteka Czerwong, St. Rynek 37; 
Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31; Apteka 27 
Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Apteka R. Marcin- 


kowſki w „Bazarze“, ul. Nowa. — Jerſitz: 
A teta s Mickiewicha, ul. Mickiewicza 22; Abele 
„Pod Opatrznoscia Bofta“, ul. romſtiego 76. 


Lazarus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego, 
Ecke ul. Gtrujia, — Wilda: Apteka Fortuna, ul. 
Górna Wilda 96; tefa 852 Bramie Wildec⸗ 
kiej, ulica Górna Wilda 3. Ständigen Nacht⸗ 
dienst haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
theke. Mazowiecka 12; die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 
Marſz. 
krankenkaſſe, Pocztowa 25. 


äpfel 0,30 0,40. Für Hühner forderte man 1,50 
bis 3,00, für Enten 3,00—4,00, Gänſe 5,00. 8.00 
für ein Paar Tauben 1,50—1,60. Die Preiſe auf 
dem Fleiſchmarkt betrugen: Schweinefleiſch pro 
Pfund 0,90. 1,50, Schweinsleber 1,40, Kalbsleber 
1,80, Kalbfleiſch 0,90—1,60, Rindfleiſch 1,30—1,60, 
Hammelfleijch 1,40 1,60, roher Speck 1,10, Räu- 
cherſpeck 1,40, Schmalz 1,40. Bei geringer Zufuhr 
und ebenſo weniger Nachfrage wurden auf dem 
nn folgende Preiſe erzielt: Hechte 2,00, 
Schleie 1,60, Karauſchen 1,50, Weißfiſche 0,50 bis 
0,80, Aale 2,20, Barſche 1,20-—1,50, für die Man- 
del Krebſe forderte man 1.50 — 2.00 Zloty. 


Poſener Kalender 


Focha 158, und die Apotheke der Stadt 


industrieaktien 


21.7. | 20. 7. 21. / 20. 7 
Bank Polski 120.00 | 120.00 | Węgiel — — 
Bank Dyskont — — Nafta — — 
Bk. Hendl. i. W — — Polska Nafta — — 
Bk. Zacbodni — — Nobel - Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. - —  |Cegielskì — — 
Grodzisk — - Lilpop 1625 — 
Puls — * Modrzejöw T De 
Spies — Ic Norblin FĂ ST 
ätrem — =E Orthwein = — 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie un ZAS 
Elektryczność — m. Parowozy = = 
P. T. Elektr. — — Pocisk * * 
Starachowice — = Bohn * * 
Browo Boveri ms = Rudzki p — 
Kabel 5 = Stapafköw — — 
Sils i Swiatlo — 7 reus — = 
Chodordw Ta e Zieleniewski SA — 
Crersk Sn * Zawiercie m$ * 
Cxcatoeiee 3180 — Borkowski gi =- 
Goslawice Sr 7% Br. Jabiköw 2 ber; 
Michałów = * Syndykat 8 * 
Ostrowite zi — Haberbusch 2 
w. T. F. Cu ro Er — * 7 ha 
| Firley 8 Es pirytus 2 pi 
Lery DE 2 Zeglugs T = 
Wok * p> Majewski > = 
Šole Potasowe an > Mirków a OF 
8 — | — [Kijewski — — 


Tendenz: unverändert. 


Amtliche Devisenkurse 
— — — ͤ Ǵ—ñ— — 


24.7. 21. 7. 20, 7 20. 4 

Geld | Brief | Geld Brief 

Amsterdam — — = = = =| — — 358.95 | 360.75 

ubs — — 171.32] 172.13 
Berlin e) m ——— —— =- 2 à 
Brüssel u — — | 124.19 | 124,81 — — 
Helsingfors — — — — — — — — 

London ss =— — — —| 4319| 3.4 4319 43.41 

New York (Scheck) — — — 3945 


Tendenz: behanptet. 


Mittwoch, 22. Juli: Sonnenaufgang 3.40, Gon: 
nenuntergang 19.44; Mondaufgang 12.53, Mond⸗ 
untergang 22.24. 

Wetternsransiage für Donnerstag. den 23 Juli 


Wolkig, zeitweiſe aufheiternd mit anſteigenden 


cle mel 62 20 bre ieder: 

läge weſtli inde. ; 

ee der Warthe am 22. Juli: + 0,14 
eter. 


wetterkalender 
der Bofener Wetterwarte für 
Mittwoch, den 22. Juli 


Sämtt. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 12 


pe Celj. Weſtwinde. Barometer 755, 


Ber. 


mölkt. : 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 18, niebrigite 


+ 10 Grad Celj. Niederſchläge 1 Millimeter. 


—— 


Rundfunkede 


Nundſunkprogramm für „den 24, Juli. 
ee. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zaun al. 

13.05: Schallplattenkonzert. 1 Pat⸗Berichte 
Börſen⸗ und Marktnotierungen. 14.15: en 
eichte 


wir 8 Berichte. 18: Von Lemberg: 


22 


p 2215 bis 24: Aus 


À 11.58: 5 7552 
12.05: Programm für den laufenden Tag. 


Schallplattenkonzert. : Landwirt⸗ 

richte. 15.45: Schallplatten. 17.15 
Schallplatten. 18: Von ir 3 Leichte Muſik. 
19: Verschiedenes. 19.20: Schallplatten. 20.10: 
Sportbericht I. 20.15: Sinfoniekonzert. 20.20: 
Berichte. 22.25: Programm für den nächſten Tag. 
22.30 bis 5 Leichte ri Tanzmufit, Sen 
Breslau⸗Gleiwi 5.45: Frühfonzert f 

5 11.35, bio Nd Echa 


1923 
ſchaftii 


platten). und 13.50: Iplatten- 
konzert. 15.45: Das Buch des Tages. 16: Opern: 
mittag. 18: Weltreiſereporter erzählen! 


19.10: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchließ. 
Kabarett (Schallplatten). 20: Wetter (Wieder 
Bolung Anſchl.: Weltreijereporter erzählen! 

us „Der unvollendete Kontinent“. 20.50: Alte 
Tänze. Abendmuſik der Funkkapelle. 21.40: Neue 
Tänze. Abendmuſik der Funkkapelle. 22.20: Zeit, 


Wetter, Preſſe. Sport. Programmänderungen 
22.40: Otto Brandt: Schleſiſcher Schwimmiport 
im Sommer. 


Königswuſterhauſen. 12: Wetter für die Land 


wirtſchaft. Anſchl.: Volkstümliche Klaſſiter 

(Schallplatten). 14: Von Berlin: Schallplatten 

15: Jungmädchenſtunde. 16: Von Leipzig: Nach⸗ 

mittagskonzert. 17: Pädagogiſcher Funk. 18: 

Boltswirtihajtsfunt. 19.30: Die Welt des Ar: 
iters. 


e 20.30: Von e 
21.25: Von Leipzig: Deutſche Volkslieder. 22.15: 
Wetter⸗, Tages- und Sportnachrichten. Anfi.: 
Von Berlin: Abendunterhaltung. 


u. a, bei ihm einen photographiſchen Präziſions⸗ 
apparat, der ihm von dem Vertreter eines frem- 
den Staates in Warſchau zur Verfügung geſtellt 
morden war. Die Aufgabe Demkowſki war es, in 
den letzten Jahren über die polniſche Kriegsindu⸗ 
ſtrie Erkundigungen und Informationen einzu⸗ 
ziehen. Im vergangenen Jahre wurde Stani⸗ 
zemſti, wie die Blätter zu berichten willen, nach 
England geſchickt, um von dort Sabatagealte in 
Polen zu organiſieren. Gleichzeitig mit Stani⸗ 
faemift murde eine Reihe von anderen Perſonen 
verhaftet, die mit ihm zuſammengewirkt haben. 
Die Namen dieſer Perſonen werden jedoch zur 
Zeit noch geheim gehalten. Staniſzewſki ift nach 
zarſchau überführt worden. 
—— 


der Schaden in Lublin 


EMWarſchau, 22. Juli. (Eig. Telegr.) 

Die Orkankataſtrophe in Lublin, 
über die wir berichteten, hat einen viel größeren 
Umfang gehabt, als es ſich im erſten Augenblick 
überſehen ließ. Insgeſamt wurden durch den 
Orkan, wie nunmehr endgültig feſtgeſtellt iſt, 
fünf Perſonen getötet, ferner etwa zman: 
zig Perſonen ſchwer und fünfzig Perſonen leicht 
verletzt. Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf meh⸗ 
rere Millionen Zloty, nach vorläufigen un⸗ 
gen auf etwa 5 Millionen. Die Stadt Lublin 
allein erlitt einen Schaden von 250 000 Ztoty, der 
Staat einen ſolchen von 200 000 Zloty, Die 
Telephonlinien find auf einer Strecke von 7 Kilos 
meter zerſtört. Insgeſamt wurden 33 Eiſenbahn⸗ 
maggens, die teilweiſe beladen waren, von dem 
Sturm umgeworfen. 22 Eiſenbahngebäude wur⸗ 
den ſtark beſchädigt, außerdem find an einer Stelle 
die Eiſenbahnſchienen auf einer Strecke von 250 
Metern beſchädigt worden. 

Der Schaden der Privatinduſtrie beläuft ſich auf 
etma 200 000 Ztotn. Insgeſamt wurden 22 Gez 
höfte durch den Orkan zerſtört. 

—— 


Telegramm der nationalen 
Oppoſition an Brüning 


Pr. Berlin, 21. Juli. 

Die Führer der nationalen Oppoſi⸗ 
tion haben an den Reichskanzler Dr. Brür 
ning folgendes Telegramm gerichtet: „Dem ur⸗ 
a — als Erleichterung gedachten Plan des 
— Präſidenten Hooper wird die un- 
verhüllte Abſicht Frankreichs entgegengeſetzt, das 
deutſche Volk auf die Dauer unter ſein Dik⸗ 
tat zu zwingen. So foll aus der Exleichte⸗ 
rung eine Verſchlimmerung werden. Es wird 
den verantwortlichen Kreiſen in Frankreich nicht 
unbekannt ſein, daß in unſerem gequälten Volke, 
insbeſondere in der Jugend, die Verzweif⸗ 
fung derart gewachſen iſt, daß allerorts 
efährlichſte Gedankengänge auf 
eimen. Das deutſche Volk, das ſich von der 
Schuld am Kriege frei fühlt, will und 
kann die ihm aufgezwungenen ungerechten Laſten 
nicht länger tragen. Erſt recht aber iſt 
eine weitere Schmälerung der deut⸗ 
ſchen Staatshoheit unerträglich und 
nicht zu verantworten. Die geſamte 
nationale Oppoſition macht daher in allen 
Formen darauf aufmerkſa m, daß fie ge⸗ 
mäß ihrer eee, e auch neue Bin⸗ 
dungen, die gegenüber h eingegangen 
werden, als für ſich rechtsverbindlich nicht an⸗ 
ſehen wird.“ Unterzeichnet: . 

Graf von der Goltz, Hitler, Hugenberg, Graf 
Talckreuth, Bethge, Lind, Seldte, Dueſterberg. 


Neue Notverordnungen 


i Pr. Berlin, 21. Juli. 
Die Regierung hat eine neue Notverordnung 
A PR nach der die Gehälter für 
die Beamten nunmehr in zwei Ras 
ten, und zwar die Hälfte des Monatsbezuges 
am bisherigen Auszahlungstage, den Reſt zehn 
Tage ſpäter gezahlt werden. Eine ebenſolche 
Regelung der 1 wird den 
Privatbetrieben freigeſtellt. Für alle Bes 
amten und Angeſtellten, die hierdurch verhindert 
find, die monatliche Miete am vertraglichen oder 
Pat Termin zu zahlen, treten hierdurch 

eine ec en ein. 

Gleichzeitig iſt eine Notverordnung gegen 
ſäumige Steuerzahler erlaſſen worden, 
2 die Ver zugszinſen nunmehr für 

Steuerzahlungen 5 Prozent je halbe 
monatlich, das heißt 120 Prozent jährlich be⸗ 


ae 
— 
Weiteres Nachlaſſen 
der Arbeitslofigkeit 
TE Warſchau, 22. Juli. (Gig. Telegr.) 
Den Angaben der ſtaatlichen Arbeitsvermitt⸗ 
lungsämter zufolge belief fih die Zahl der regi» 


ſtrierten Arbeitsloſen am 18. d. Mts. in ganz 
Polen auf 268 581 Perſonen, was gegenüber der 
Vorwoche einen Nachlaß um 4336 Perſonen be⸗ 
deutet. 


— — ——̃ꝛ (Üf—— ⅛eVe . .: —— — —— — —— . —äö- bb — — m — 


> Pojener Tageblatt 


Nach einer Meldung des „Kurjer Wars 
ſzawſki“ ſoll eine polniſche Delegation mit dem 
Vizeminiſter Koc an der Fol in Paris einge⸗ 
troffen ſein, um die polniſche Regierung bei den 
internationalen Finanzdebatten repräſen⸗ 
tieren. 


zu 


— 

Das engliſche Unterhaus hat mit 278 gegen 230 
Stimmen einen Antrag der Konjervativen abge: 
lehnt, der dahin ging, der Regierung dafür ein 
Miktrauensnotum auszuſprechen, weil fie es nicht 
verſtanden habe, ein Programm für die Agrar⸗ 
politik auszuarbeiten. i 

Wie aus Paris gemeldet wird, ift in diplo: 
matiſchen Kreijen das Gerücht verbreitet, daß der 
egenwärtige ſowjetruſſiſche Botſchafter in Paris, 

owgalewſki, demnächſt nach Moskau abberufen 
werden ſoll. j 


Aus Sevilla verlautet gerüchtmeile, daß der 
Führer der . Vallina, auf Sevilla 
marſchieren ſoll. Abteilungen der Miliz ſollen 
ch dieſem Umzuge entgegenſtellen. In der Stadt 
ſt eine Panik entſtanden. Ferner wird gemeldet, 
daß die Drucker in den Generalſtreik eingetreten 
ſind. À 


* 

Aus London wird ein ungewöhnliches Die» 
bes abenteuer pune, Bor einigen Tagen 
itieg in einen Autobus ein Dieb ein, um an der 
nächſten Halteſtelle mit einem Lederſack wieder 
auszuſteigen, den er im Gedränge einer fungen 
Dame abgenommen hatte. Als er ſpäter feſt⸗ 
ſtellte, daß in dem Sack Schlangen waren, 
warf er den Sack ſchnell in ein Haustor, wo er 
bald einen Abnehmer fand, der ihn in eine Vor⸗ 
ſtadtſchenke brachte. Als man den Sack öffnete, 


polniſche Grenzwache beſchießt ein 
ſowjetruſſiſches Flugzeug 

Leichte Strafen für die polniſchen 

Flieger in Schneidemühl 
[CF Warſchau, 22, Juli. (Eig. Telegr.) 
Vorgeſtern wurde von einer polniſchen Grena- 
wache in der Nähe von Wilna ein ſowfetruſſiſches 
lugzeug geſichtet, das die polniſche Grenze über⸗ 
5 hakte Die polniſche Grenzwache zwang 
durch längere Beſchießung des Flugzeugs dieſes 
zur Rückkehr auf ſowjetruſſiſches Gebiet. 

n Schneidemühl wurde geſtern gegen die 
polniſchen Flieger verhandelt, die in einem Mili⸗ 
tärflugzeug die deutſche Grenze überflogen hatten 
und in der Nähe von Schneidemühl gelandet 
waren. Die polniſchen Flieger entſchuldigten fidh 
damit, daß ſie vom Sturm auf deutſches Gebiet 


Finanzerleichterungen für Schleſien 
E Warſchau, 22. Juli. (Eig. * 
Am geſtrigen Dienstag empfing der Finanz 
win fte Jan Piaf . on des Schle⸗ 
ſiſchen Seim, die eine Konferenz mit den Rede 
rungsvertretern über das Verhältnis der ſchlefi⸗ 
pien Finanzlage zu den Staatsfinanzen hatte. 
Frarzmiafler Pilſudſti hat der Delegation 
verſchiedene Erleichterungen für leſien 
auf finanziellem Gebiete zugeſagt. 
— — | 


Polniihe Jngenderziehung 


Anläßlich der Beratung über den Haushalt des 
Kultusminiſteriums berichtet ein Abgeordneter 


— nn 


über die körperliche und militäriſche Jugend⸗ 
erziehung: 
ür Zwecke der Jugenderziehung ſind im Haus⸗ 


halt des Kultusminiſteriums für das Jahr 1931/32 


8 Millionen Zoty in Anſatz gebracht. Dieſer 
n der e Summe, die 
ſtrich von 1½ Millionen Zloty ebenfalls 

8 Millionen betrug. ; 4 
Das Inſtitut für Körpererziehung in Bielany 
bildet im laufenden Jahre in ein⸗ und zwei⸗ 
jährigen Lehrgängen 150 Lehrer und 60 Lehre⸗ 
rinnen für körperliche Erziehung aus. Ueber 
200 Teilnehmer werden hier außerdem in kürze⸗ 
ren Lehrgängen für kleinere, beſondere Aufgaben 


„Daily Herald“ 
und die franzöſiſche denkſchrift 
zur Abrüftungsfrage 


London, 22. Juli. (R.) Zu der franzöſiſchen 
Denkſchrift über die Abrüſtungsfrage jagt „Daily 


Herald“, fie deute an, daß Frankreich jih auf ſeine | Ih 


eigene Sicherheit und die ſeiner „schwächeren“ 
Alliierten berufen werde, um Rüſtungen im 
Namen „gemeinſamer Aktion“ für den Fall eines 
Angriffes zu rechtfertigen. Die Denlſchrift zeige, 
daß Frankreich entſchloſſen ſei, die deutſchen 
Küſtungen möglichſt niedrig zu halten und jeine 
eigenen Nüſtungen auf einen Höhenſtand zu brin⸗ 
gen, In den anderen Blättern wird der Inhalt 
der Denkihrift kommentarlos wiedergegeben. 


Die letzlen Telegramme 


Kircheneinſturz in Loanda 


London, 22. Juli. (R.) Zu einer Meldung über 
den Kircheneinſturz in Loanda (Portug 2. 
Weſtafrika), wonach 20 Perſonen getötet und 
verlegt, darunter 80 ſchwer, ſein ſollen, teilt Ren: 
ter als Ergebnis genauer Feſtſtellungen aus Liſſa⸗ 
bon mit, daß drei Europäer und ein Eingeborener 


wer verletzt wurden; bei ihrer überſtürzten 
Flucht erlitten 170 Perſonen, zum größten Teil 
ingeborene, Verletzungen leichterer Natur. 


Revolverattentaft auf Sir John Holſon 

Bombay, 22. Juli. (R.) Auf den proviſoriſchen 
Gouverneur von Bombay, Sir John Hotſon, 
wurde, als er eine Schule in Pe beſichtigte, 
ein Nepolverattentat verübt. Obwohl zwei Schüſſe 
auf ihn abgegeben wurden, blieb er unverletzt, 
es gelang ihm ſelbſt, den Täter zu überwältigen. 


Allerlei vom Tage 


kr eine große Schlange mit zwei kleineren 
Schlangen heraus. Im Nu war die Schenke leer. 
Der Beſitzer wollte die Schlangen wieder in den 


Sack ian en was ihm jedoch mißlang. 
Die Schlange kam nun durch die offene Tür auf 
die Straße, wo unter den ſſanten eine Panik 
entſtand. Eine Dame wurde ohnmächtig. Die 
Schlange kroch weiter, vom Bürgerſteig auf den 
Fahrdamm, und wäre beinahe von einem 

1 i en überfahren worden. Als der 
Auto N rer der ag anſichtig wurde, be» 
kam er einen ſolchen Schreck, daß er in ein Schuh⸗ 
geſchäft hineinfuhr. Schließlich wurde die Feuer- 
wehr alarmiert, die die Schlange in ein großes 
Netz einfing. Es ſtellte ſich dann heraus, daß es 
eine ſehr giftige braſilianiſche Schlange war, 
die eine reiche Engländerin fich angeſchaffk hatte. 


Aus Bombay wird gemeldet: Der Führer 
der indiſchen Kommuniſten, Roy, der dieſer 
Tage in Indien eintraf, iſt geſtern verhaftet 
worden. Er ſteht im Verdacht, eine Verſchwö⸗ 
rung gegen den Vizekönig angezettelt zu haben. 


Die Stadtverwaltung von Tallin hat be⸗ 
ſchloſſen, in Tallin ein Rrematorium zu bauen. 


Die Berliner Polizei hat geſtern im ſogenann⸗ 
ten „Liebknechthaus“ eine Hausſuchung vorge⸗ 
nommen und dabei einige hundert verbotene Bro⸗ 
ſchüren und l beſchlagnahmt. Der 
kommuniſtiſche Abgeordnete Gohlke, der Wider⸗ 
ſtand leiſtete, wurde verhaftet. 

* 


In Slonim iſt eine Dampfmühle mit beträcht⸗ 
lichen Getreide- und Mehlvorräten verbrannt. 
Der Schaden wird auf etwa 300 000 Zloty ge⸗ 
ſchätzt. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt. 


Aus der Republit Polen 


vorbereitet. Von den Univerſitäten Krahau und 
Poſen werden jährlich bis zu 100 Lehrer und 


Lehrerinnen für körperliche Erziehung mit guter 


püragogisher und fachlicher Vorbereitung ent⸗ 
aſſen. Die beſtehenden 10 Bezirtszentralſtellen 
für körperliche Erziehung bilden in verſchiedenen 
Lehrgängen im Jahre durchſchnittlich 2000 Turn⸗ 
und Sportlehrer aus. 

Im vergangenen Jahre waren 
lager eingerichtet. Ueber 15000 Jugendliche 
haben daran teilgenommen. Zum erſten Male 
werden jetzt Winterkurſe, hauptſächlich für die 
Landjugend, abgehalten. Sie haben ein gemiſch⸗ 
tes Lehrprogramm. Die berittene mititäriſche 
Jugendvorbereitung bedient fih auf dem Lande 
der Bauern⸗ und Vorwerkspferde. ; 

Das 10 0 Amt für körperliche Erziehung 


72 Gommer- 


und militäri Vorbereitung unterſtützt die 
Fliegerklubs, die jest ſchon edge 100. diplo- 
mierte Flugzeugführer ausbilden. Es unterftüßt 
erner 300 eilnehmer an der militäriſchen 
Jugendausbildung, die Feuerwehren, ſoweit fie 
ſich mit der Jugendausbildung befaſſen und eine 
eog Tauſenden zählende Organiſation der Eiſen⸗ 
ahner. j 

r 9 hierzu folgender Bericht aus dem 
Kreiſe raudenz: Zum Zweck der militäriſchen 
Vorbereitung der noch nicht militärpflichtigen 
Jugend beſteht für den Kreis Graudenz, wie im 
. Staatsgebiet, ein Kreiskomitee für 


örperliche Erziehung und militäriſche Vorberei⸗ 


tung. Vorſitzender iſt ein Staroſt, Kreiskomman⸗ 
dant ein aktiver Hauptmann. 

Im Kreiſe Graudenz beſtehen 36 Gruppen mit 
egiela 800 Mitgliedern in noch nicht wehr⸗ 
pflichtigem Alter. Davon find: 2 Sokolvereine, 
12 nichtorganiſierte Jugendgruppen, 11 Vereine 
der ka 1 ſchen Jugend, 9 Schützenvereine, eine 
Kriegeringendgruppe und eine berittene Gruppe. 
Sie find juſammen in 3 Kompagnien eingeteilt, 
deren Führer 1 And, Uebungen 
werden ein⸗ bis zweimal wöchentlich unter Lei⸗ 
tung von Berufsunteroffizieren oder halbberufs⸗ 
mäßigen Ausbildern abgehalten. eden Sonn⸗ 
tag findet eine größere Uebung im Rahmen der 
Kompagnie ſtatt. Außer den militäriſchen 
Uebungen werden Leibesübungen und Sport be⸗ 
trieben. Jede Woche halten ferner beſondere 
angeſtellte Lehrer Bildungsunterricht ab. Jede 
Kompagnie hat ihren Bildungsreferenten. Bei 
eder Kompagnie wird ferner ein „Zirkel der 
62 der militäriſchen Vorbereitung“ gebildet. 

r hat die Aufgabe, breitere ichten der Be⸗ 
völkerung für die militäriſche Vorbereitung zu 
gewinnen. 

Das Kreiskomitee ſorgt für Uebungsräume, 
Schießſtände, 8 und Uniformen. Ein 
beſonderes 3 ii 
und militärijhe Vorbereitung ift vorhanden. 
3% Abteilung erhält ferner monatlich ein 

xemplar der Zeitſchrift „Junat“, das iſt das 
Organ der militäriſchen Vorbereitung. Das 
Kreiskomitee hat die Abſicht, die Feuerwehren 
im Hausſchutz auszubilden, ferner auch mit den 
Organiſationen der ehemaligen Heeresangehöri⸗ 
en in Verbindung zu treten. Der Kreisausſchuß 

at im Haushalt 1930/1 für Zwecke der mili⸗ 
täriſchen Jugend vorbereitung 15000 Zloty ange⸗ 

t. Die Landgemeinden haben hierfür 4400 
Zloty ausgeworfen. 

——— 


Jakob bittet ſich 
om entſchuldigung aus 


Schwer beleidigt ift der brave Bürger Jakob 
Schübler aus Syrin über einen Artitel der 
„Kattowitzer Zeitung“ vom 26. Juni. So 
beleidigt, daß er ſich 1 ſieht, ſeinem 
Schmerz und feiner Empörung auf einem ſchönen, 
toen weißen Mogen zu Papier zu bringen! 
Sener erhte ar eſiet weiß jetzt, wie groß die 
Wut des Br Jakob geweſen fein muß, wenn er 
ſich entſchloß, eine Feder in die Hand zu 
nehmen. Allgemein hacke er ſicher lieber einen 
ganzen Tronen Holz! Und er ſchrieb folgenden 
Brief in ſeiner ſchönſten Schrift: 

„Der Schübler Jatob aus Syrin bittet ſich om 
entſchuldigung aus, wer das in die Katowitzer 
Zeitung geſchriben hat von Freitag, den 26. Juni 


er körperliche Erziehung“ 


Prof. Hermann Hendrich tödlich verunglückt 
Der Maler der deutſchen Sagen 
Der bekannte Kunſtmaler Prof. Hermann Hen⸗ 
drich wurde in Mittel⸗Schreiberhau im Rieſen⸗ 
. von einem 8 erfaßt und getö⸗ 
et. Hendrich, der im Alter von 77 Jahren ſtand, 
war der Maler der deutſchen Sagen. Seine 
Hauptwerke befinden ſich in der Walpurgishalle 
im Harz, in der Nibelungenhalle auf dem Drachen⸗ 
fels und in der Sagenhalle in Schreiberhau. < 


1931. Beiblat No. 1. Das ich bei Hern Land 
wirt W. Franizek aus Lubom ſolte geweſen jein 
und ſolte mich an gekeben haben als Sekretär 
eines Rechtsanwalt Bonzkowitz und ſolte dem 
ſelbe Franizek om 85 Zloty beſchwindekt haben 
und weiter Ihm wolte ich noch 300 Zloty aus- 
lügen. So biete ich mir das zu benachrichtigen, 
wer das geſchriben hat.“ 

Hier macht er eine Pauſe! Seine Wut ſcheint 
bei der Anſtrengung doch etwas verraucht zu ſein 
und wir vermuten, daß er ſich erft in der Kana 
tine geſtärkt hat, ehe er leidenſchaftlicher weiter: 
ſchrieb. Vielleicht tat es ihm auch leid, einen jv 
großen Teil des für ſchweres Geld angekauften 
Bogens unbenutzt zu laſſen! Er legt, noch 
einmal los: x ? 

„Ich kenne den Franizek über haubt nich und 
nie in meinem Leben hab ich den Franizek noch 
geſehen, und erſtenz: wo kahn ich als Sekxetär 
eines Rechtsanwalt vor ſtehlen! ich kahn über: 
haubt nicht Polniſch ſprechen, weter Schreiben, 
das ift war! und das ijt nicht war, das ich der 
Polizei in die Hände gefalen: bin! Das ferbite 
ich mir einſt vir allemal, mich als Gauner zu 
nennen. und bite, die Wörter zurücknemen, der 
das geſchrieben hat. Wan die ſachen ſich nicht pejt 
ſtehlt, wer das geſchriben hat, ſo bin ich gezwon⸗ 
gen, das der Wojewoda in Katowicz abzugeben 
innerhalb 8. Tagen. N 

Bite mein Nammen unterſchreiben in der Zei, 


tung 
Schübler Jakob 
Syrin, d. 2. 7. 1931.“ 


Wucht iſt tief beſchämt und 


s Die „Kattowitzer i 
urcht vor der Drohung mik 


hat ganz ſchreckliche 
dem Wojewoda. 


Ein Kraizewiki-Denkmal 
für Warſchau 


In der nächſten Sitzung des Warſchauer Magie 
ſtrats ſoll die Angelegenheit der Erbauung eines 
RrafzgewjfieDentmals auf dem Dréi- 
Kreuz Plak erörtert werden. Dieſes Denkmal 
entſteht, wie die Polniſche Telegraphenagentur 
meldet, auf Anregung einer Verlagsfirma, 
die ſich auch verpflichtet hat, einen Teil der Koſten 
zu decken, die mit der Errichtung des Denkmals 
verbunden find. Die Durchführung des Planes 
iſt nur abhängig davon, ob die Stadtverwaltung 
ſich entſchließt, 25 000 Zloty für die Ausführung 
des Bildhauerwerks bereitzuſtellen. Falls der 
Magiſtrat dieſen Kredit beſchließt, könnte die 
See des Denkmals Mitte nächſten Jahres 
erfolgen. Ä 


RX 


Hochzeit am rumäniſchen Hoje 
Am kommenden Sonntag wird in Sinaig bei 
Bukaxeſt die Vermählung des Erzherzogs Anton 
von bsburg, eines Sohnes des Erzherzogs 
Salvakor von Oeſterreich, mit Prinzeſſin Ileana 
von Rumänien, der jüngſten Schweſter König 
; Carols, ſtattfinden. a 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Poſener Tageblatt 


Nerven-Sanatorium Dr, Curt Sprengel 


HÄMORRHOIDEN 


2 nene prima 


Stahl - Orahtseile 


Allen, die mir zum 
70. Geburtstage Auf⸗ 
merkſamkeiten erwieſen 


> j haben, beſonders dem = A < 
Entzündungen, Jucken, À É Vorſtand der Synago⸗ für Dampfpflug. 250 
Blutungen (fr. San.-Rat K i 0h ni K bei Breslau gengemeinde, 10 1 
beseitigt Dr. Kleudgen) uror E 9 Telefon 212 Obernigk danke ich herzlichſt. s billig sg 
z Daniel Bossak. 


zum Verkauf. 
Anfragen u. 29,16 
„Bar“, Poznan, Al. 
Marcinkowfkiego 11. 


Kräftigungs- und Entzichungskuren (Morphium, 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, Psy- 
chotherapie. Vornehme Familienpflege für chro- 
nisch u. psychisch Kranke. Das ganze Jahr geöffnet, 


Sommerſproſſen 


Sonnen 


Eigene Milchkuranstalt. Mäßige Preise. 7 EN 
7 Flecke u. „Bemberg“ Jeder Stiefelputzer 
Raue. Eigenty, vergeven B l ga Ren virin || ERDAL Sate 
des d Haut⸗ geben wir im E 2 
Erfrischungen F bun, vergeven auge unreinig- Detail- || im Kisten ba. 
i ” und Darlehn zur Hypothekenablösung E verkauf zu 
und Eigenes Kapital 10—15% vom Dorlehns⸗ anter Garantie i re Erdal 
i 8 1 i è 8. r í urtown 1 
Konfekt ae e Te eee eme tan 470. . 
i Keine Zinfen, nur 6—8: Amortifafion. fa Doje: 2.50 z ” e! für die 
Mundet ech f 1/1 Dofe: 4.50 zi Wrocławska 15, I Se h uh pfi ege 
. M. 9 s Seife” . 
en, Gaumen „Hacege e Danzig, Hansapl. 2b. ||| g 
Kräftigt Auskünfte erteilt: H. Franke, 
den Körper Poznan Marsz. Focha 19% J Gadehusch 
Belebt ? 


Poznan, ul. Nowa 7 
die Nerven „FF 


W. Patyn | Vor Ankauf eines Pianos 


empfehle. den Besuch meiner leistungsfähigen, von mir fach- 
männisch -geleiteten Pianofabrik, um Sie zu überzeugen, daß 
meine Pianos, die mittels modernster Trockenanlage in sorg- 
fältigster Fabrikationsweise und aus besten Materialien gebaut, 
äußerst preiswert sind, daher mit minderwertigen Laien- 
fabrikaten, welche vielfach angeboten werden, nicht zu ver- 


— — 


Klavier 


fofort zu kaufen geſucht. 
Offert. m. Preisangabe u. 
1448 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — a 


Engliſch und 

Franzöſiſch 

erteilt M. Dolgow, 
Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Der Zepp fährt in die Arktis) 
Sepp Allgeier 
Die Jagd nach dem Bild 


18 Jahre Kameramann in Arktis und 
Hochgebirge. 160 Seiten m\150Bildern. 
Kartoniert RM. 5. —, Leinen RM. 6.80 


Aleje Marcinkowskiego 6 
(neben der Post) 
ET 


Die 
einmalige 


Anzeige 


dient Ihrer Repräſentation. 
Das laufende Inſerat dagegen 
geſtaltet die Beziehungen zu 
Ihren bisherigen Kunden leb⸗ 
hafter, knüpft neue Geſchäfts⸗ 


verbindungen an und erhöht 
dadurch Ihren Umſatz! 


Privatbeamter 


Mitte 30er, deutſch⸗katholiſch, groß, vermögend, ſucht 


= 


zwecks Heirat 


kennen zu lernen. Offerten mit Lichtbild u. 1568 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg, Poznan, Zwierzyniecka 6. 
eee eee 


wirt 
jun 


Autopneus 
bestrenommierter Fabrikate zu 

noch nie dagewesenen Preisen 

in allen Grössen, originale Ersatz- 
teile sowie jegliches Autozubehör 
empfehlen 


Brzeskiauto Sp. Ake. 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 29. 
Tel. 68-23, 63-65. 


Aberſchriftswort (fett) ---------- 39 Groſchen 


jedes weitete Wort 18 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


3 Jimmer- 


mme 2 Zimmer 
Wohnung mit Badegelegen⸗ 


teilweiſe möbl., von jofort 


» 


* 


Mletsgesuche ))|(” Mön. Zimmer `) |; 


heit, ab 1. Septbr. geſucht. 
Neubau bevorzugt. Off. u. 
1563 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
— ä — ——¼— ———ñ—ñꝛ— 


3—5 Jimmer- 
Wohnung direkt vom Wirt, 
gegen Vorauszahlung der 
Miete nach Vereinbarung 
ſofort geſucht. Offerten u. 
1514 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Wohnung 
6 Zimmer, hochherrſchaftl., 
lofort zu vermieten. 
Poznan, Grunwaldzka 42. 


— 
53immerwohnung 
hochherrſchaftl. mit ſämtlich. 
Komfort, in ſchöner Villa, 
evtl. mit Garage, direkt vom 
Hausbeſitzer fof. zu vermieten 
Poznan, Marynarska 9, J. 


zu vermieten. Offerten u. 
1548 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Tandaujenthalt 
in deutſcher Familie (Forſt⸗ 
dr) für 15 jähr. polniſchen 


ymnaſiaſten zwecks deutſch. 
Sprache geſucht. Off. unt. 


1536 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Jerienduſenſhaſt 
ſucht 
möglichſt in Förſterei, zum 
1. Septbr., evtl. auch früher, 
auf 4 Wochen. Angeb. mit 
Preis erbeten u. 1570 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. 


An- u. Verkäufe 


Damen-Binter- 
und Sommermantel, gebr., 
ſehr billig zu verkaufen. 
Off. unt. G. M. an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


gleichen sind. 


— nn 


Stutzflügel 

ſchwarz, „Carl Röniſch“ 
resden, Paliſanderflügel 
„Joſef Fritz“ Wien gibt 
günſtig ab Poꝛn. Dom Komi- 


sowy, Dominikańska 3, fi 
Tel. 2442 gegenüb. d. Kirche. 


— 


ul. Gdanska 27 fr. 19. 


Lieferung mit eigenem Lastauto 
zu jeder gewünschten Zeit. 


Pianoiahrik 


Filiale Danzig 


Filiale Grudziądz, ul. Groblowa 4. 


x 
e 


ul, Sniadeckich 2 fr. 56. 


Nleine Anzeigen 


Suche 
für meinen Brennereiver⸗ 
walter, 32 Jahre beim Fach, 


Hausſchneiderin | Stellung als folder. Beyme 


perfekt, aturat, 
ch, auch aufs Land. Off. 


1.1569 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


empfiehlt! Wioßeiejewki 


p. Książ. 
Meldungen an 
Petzelt, Wiosclejewki. 


Wohnungstanic 


beſorgt flink die „Klein: Anzeige* 
= im Pofener Tageblatt. 


Zu verkaufen: 
1 gebr., einfacher Walzen: 
ſtuhl 300x600. 

2 Trieure 600x2500 mm, 
1 Zylinder 650x2250 mm, 
Fr. Rubel, Poznan 
Wenecjanska 2, Tel. 15.07 


Buchhalterin 
Stenotypiftin 


deutſch⸗polniſch, gute Zeugır., 
ſucht Stellung, eventl. Ver⸗ 
tretung. Off. unter 1566 
an die Geichäftsit. d. Zeitg. 


Landw. Beamter 
ledig, 34 Jahre alt, Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule, praxis- Hand.- 
ſchule, Buchführung deutſch⸗ 
nolniſch verſekt, ſ. Stellung. 
Offerten an Storacti, Leſzuo 
Wlkp., Laziebna 3. 


Stellengesuche 


Gulsverwaller 


32 Jahre alt, ev., 12 Jahre 
Praxis, gute Zeugniſſe, ver⸗ 
traut in allen Zweigen der 
Landw., auch in Rafia, Soz.⸗ 
Verſ. u. Steuerſachen firm. 
Polniſch in Wort u. Schrift 
perfekt, ſucht Stellung. 
Off. find zu richten u. 1567 
an die Geſchäftsſt. dief. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecta 6. 


e eee NEE 
Verkäuferin 


der poln. u. deutſch. Sprache 
mächtig, ſucht per fofort 
Stellung, gleich welcher 
Branche. Offerten erb. unt. 
1516 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Bedienungsfrau 
ſauber und ehrlich, ſucht 
Bedienungs⸗ und Waſch⸗ 
ſtellen. Josefa Gruchot, 
ulica Podgörna 12 bei 
Nowicki. 


Mädchen 
ehrlich, einfach, vom Lande, 
22 jährig, noch nicht in 
Stellung geweſen, ſucht 
Stellung. Offerten unter 
1556 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Bürogehilſin 
Stenogr.u. Schreibmaſchine, 
jung, intellig.,ſucht ſof. Stell. 
Aug. an J. Werner, Papier⸗ 
warenhandlung, Krotoszyn 
Piastowska 23. 


Polin ſucht Stellung 
bei alleiuſtehendem Herrn, 
als Privat⸗Gutsſekretärin, 
mit Aufſicht des Haushaltes. 
Perfekt: Buchführ. Maſchine 
Deutſch in Wort u. Schrift. 
Off. mit Gehaltsangabe u. 
1553a. d. Geſchäftsſtd. Zeita. 


Eine Anzeige höchſtens 5 Worte, 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Dr. - Rudolf Kircher 
in der Frankfurter Zeſtung: 


„Wen die Natur interessiert, wer ein 
Stück menschlichen Erlebens u. eigen- 
artiger Arbeit vor sich sehen will, der 
soll sich in diesem Buche die Aben 
teuer selbst erzählen lassen“. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Auslieferung durch die 


Kosmos Sp. z 0. o. 


Gross-Sortiment 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, 


Chemisch - analytiscıes 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handelu. Gewerbe 


E. Kettler, Poznan 


Piekary. 16/17, im. Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
von Futter- und Diüngemitteln. 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchtmgen n. Methode 


Gesellschaft. 


Untersuchungen 
Prof. Dr. Neubauer. 


Buchen⸗Export⸗Fäfſer 


und Dauben, nach Staats vorſchrift. in ſauberſter 
Maſchinenarbeit, liefert ſofort aus Maſopolska 


Sosnodrzew, Poznan, Mieliyiskiegs 6. 


Lebensgefährtin 
evgl. 3545 F., ſucht Hinder- 
Io}. Witwer. Gefl. Zuſchrift. 
mit kurz. Familien u. Ber- 
mögens⸗Angab. u. 77419. 
1558 a. d. Geſchäftsſt. d. 


Junger Müller 


mit Sauggasmotor vertraut, 


wird von ſofort geſucht. 
H. Kusch, Polichnowo, 
pow. Nakło n./N. 


2 a SCH TEEN 
Dienſtmädchen 
in Roden u, Biäiten erfar, 
zu jofortig. Antritt in mittl. 
Provinzstadt geſucht. Beg- 
nisabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
u. 1547 a. d. Geſchſt. d. tg. 


Verschiedenes 


Anverheirateter 


privater Beamter, ſucht mit 
8—10 000 21 Einlage oder 
Kaution Stellung, gleich 
welcher Art oder als ſtiller 
Teilh. an jicher. Unternehm., 
wo Anſtellungs möglichkeit. 
Spricht polniſch Off. unt. 
1561 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Ztg. Bild gegen Rückgabe. 
Diskret. beiderſeits Beding 


Unterricht 


English lessons 
with casy practical 
method for lesser 
cast in somer. 

$w. Marcin 18, m. 3. 


Franzöſiſch 
Engliſch 
erteile billig. Offerten unter 
1559 an die Geſchſt. d. Zig. 


Jagdhund 
Iriſcher Setter, 1. Feld, zu 
verkaufen. Off. unt. 1562 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


